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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit det 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenhetten. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Nach einer Korrefpondenz aus Varna vom 23. Oktober 
rüſtet Admiral Bruat eine aus 26 kleinern Schiffen, Ka⸗ 
nonenbooten und Bombarden beſtehende Flottille aus, um 
damit in den Bug einzulaufen. Der Reſt der Flotte ankert 
noch immer im Hafen von Hlobukaja und ein anſehnlicher 
Tbeil der vandungstruppen ſoll ſich nach immer an Bord der 
Schiffe befinden. 
Der Artilleriekampf zwiſchen den füdlihen und nörd⸗ 
lichen Uferbatterien des Hafens dauert fort, ohne zu Reſul⸗ 
taten zu führen. Die Hafenfperre iſt zunächſt des Seehafens 
weggeräumt, doch ſoll die Paſſage wegen der Kanonade vom 
Fort Konſtantin äußerſt gefahrvoll fein. — Der Werth der 
in Sebaſtopol vorgefundenen Marine: und Kriegs materialien 
ird ſummariſch auf „/ Millionen Pfund Sterling geihägt. 
m Allgemeinen iſt in Süd⸗ und Nordſebaſtopol alles beim 
Alten. General Buchmeier leitet die Arbeiten an den Ver⸗ 
theidigungswerken von Sebaſtopol und General Todtleben 
befindet ſich beim Kaiſer in Nikolaſeff. Die Befeſſigungsar⸗ 
beiten in Cherſon und Nikolajeff werden unter den Augen des 
Großfürſten Konſtantin mit großer Präciſton ausgeführt. 
\ Es ſcheint, daß es ſich bei der Seeexpedition gegen den Dnie⸗ 
perliman zunächſt um Beſetzung des Seedefilees handelt, 
welches für die Ruſſen, da ſie ſich auf keine Flotte fügen 
konnten, unhaltbar war. Die Admirale rekognoseiren mit 

achen Booten die Mündungen des Bug und des Dnieper; 

e Fahrzeuge haben ſich aber nicht weit vorgewagt, denn 
das Delta dieſer Flüſſe ſtrotzt von ruſſiſchen Strandbatterien. 

Eine auf kaiſerlichen Befehl aus Nikola jeff vom 24ften 


Oktober 9 Uhr Abends mitgetheilte telegraphiſche Depeſche 
lautet: Seit geſtern haben weder die feindliche Flotte noch 
die bei Kinburn ſtehenden Landtruppen des Feindes etwas 
unternommen. Nur die kleineren Fahrzeuge haben einzelne 
Bewegungen von einer Abtheilung zur andern, zur Floue 
und wieder zurück gemacht. Die Zahl der ſämmtlichen Fahr⸗ 
zeuge iſt die frühere und ihre Poſition auf denſelben Anksr⸗ 
plätzen unverändert. 

Fürſt Gortſchakoff meldet aus der Krim vom 24. Of: 
tober: Alles ſteht gut; Neues iſt nicht vorgefallen. — Die 
kaiſerlichen Tagesbefehle vom 17ten und 19ten aus Niko⸗ 
lajeff ſprechen ſich anerkennend über drei beſichtigte Feldvat⸗ 
terien Artillerie aus. Unter denſelben befand ſich eine 
Poſttions⸗Batterie. Vom 2. November: Alle feindlichen 
Linienſchiffe, welche ſich in der Nähe von Kinburn befanden, 
ſind in See gegangen. Aus der Krim bis zum 31. Oktober 
nichts Neues. g 

Es beſtätigt ſich, daß der Großfürſt Konſtantin entſchloſſen 
ſein ſoll, im Verein mit dem General Todtleben perſönlich 
die Vertheidigung von Nikolaſeff zu leiten und daß General 
Lüders das Kommando von Cherſon übernommen hat. 
Die Reſervediviſton, die bisher in Cherſon war, iſt nach 
Perekop verlegt worden und bereits dort angekommen. Die 
Beſatzung von Nikolajeff hat eine anſehnliche Verſtärkung 
durch die Genie⸗ und Arullerietruppen bekommen, welche 
aus Sebaſtopol dorthin verlegt worden find. — Vor Eu⸗ 
patoria fammelt ſich ein anſehnlicher Theil der verbündeten 
Flotte, während gleichzeitig das Kavalleriecorps des Gene⸗ 
rals Schebelski und die neuangekommenen Gardegrenadiere 
ſich der feſten Poſition der Aliirten immer mehr nähern. 
Das von den Franzoſen niedergebrannte Sakk ſoll von den 
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Ruffen wieder beſetzt fein. — In Kertſch befindet ſich das 
Hauptquartier des engliſch⸗türkiſchen Kontingents unter 
Vivian Paſcha. Die franzöſiſchen Truppen haben das Fort 
St. Paul im Süden von Kertſch inne. 

Ueber die Stellung der beiden Heere in der Krim macht 
das „Journ. d. Deb.“ folgende Angaben: Der rechte ruſſiſche 
Flügel ſtützt ſich noch immer auf Inkerman und die Forts 
der Nordſeite von Sebaſtopol. Das ruſſiſche Centrum iſt 

noch immer auf der verſchanzten Meierei Mackenzie, und der 
ruſſiſche linke Flügel debnt ſich bis Aitodor und Allat aus. 
Gortſchakoffs Hauptquartier iſt in Divankoi am untern 
Belbek und auf der Baktſchiſeraier Straße, 2 Stunden hinter 
Mackenzie. Die Verbündeten halten alle Bergkämme des 
Baidartbales beſetzt und dehnen ſich bis Oſenbaſch, Aitodor 
gegenüber, und bis Janiſala und Fotiſala am obern Belbek 
aus. Zur Verbindung dieſer Kantonnirungen unter ein⸗ 
ander und mit dem Tſchernajathale wurden von den Truppen 
Straßen gebaut. Man errichtet Baraken und Gruben nach 
Art der kabailiſchen in Algerien, man gräbt Erdhütten nach 
türkiſcher Art; man trifft alle Vorkehrungen, um ſo behaglich 
als möglich zu überwintern. 

Omer Paſcha befindet ſich fortwährend in Suchumkale. 
Die tuneſiſchen Truppen ſtanden zwiſchen Batum und St. Ni⸗ 
kolas. Dem Generaliſſimus iſt Ferhad Paſcha (Stein, be— 
kannt aus dem ungariſchen Kriege) beigegeben. Letzterer kom⸗ 
mandirt den Vortrab und iſt pis Kutais vorgedrungen. — 
Nach ſpeziellen Berichten aus Kars über den Angriff der 
Ruſſen am 29. September haben die Türken binnen 3 Tagen 
6486 feindliche Leichen beerdigt. 

Das „W. Frdbl.“ erfährt aus Trapezunt, daß der Stell: 
vertreter des Statthalters von Kaukaſten General Fürſt 
Bebutoff eine 14,000 Mann ſtarke Diviſton und eine noch 
ſtärkere Abtheilung nach Gum ri über den Arpa⸗Tſchai de⸗ 
ralbirt babe. Die erſtere hat die Aufgabe, die Bewegungen 
des Serdars Omer Paſcha zu beobachten; die andere wurde 
vom Obergeneral Murawieſſ ins Lager berufen, um an der 
Belagerung von Kars theilzunehmen. Omer Paſcha bat 
die Leitung der Operationen in Anatolien perſönlich über⸗ 
nommen und einen Transport von 12,000 Pferden unter 
dem Befehl des Ismail Paſcha des Jüngern gegen Kars in 
Bewegung geſetzt. Nach Ausſage der Türken war der Ver⸗ 
kebr mit Kars wieder möglich geworden. 

Aus Aſien wird gemeldet: Die ruſſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen, welche von den Engländern und Franzoſen in der 
Sitka gemacht wurden, ſind in Tahiti gelandet und auf 

Ebrenwort frergelafjen worden. Sie haben bequeme Quar: 
5 und können ſich nach Willkühr vergnügen. Einer der 
Hefangenen iſt ein Artillerie-Hauptmann, ein anderer ein 
Oberſt, welcher in der Affaire bei Sinope geweſen und dann 
nach Petropaulowsk beordert worden fein ſoll. 


Nördlicher Kriegs⸗Schanplatz. 

Der „Globe“ erzählt, daß der Befeblsbaber des Linien⸗ 
ſchiffs „Blenheim“, Kapitän Hall, vor Kurzem alle ſeine 
Ma ktine⸗Soldaten bei Hangd gelandet, das Dorf dieſes 
Namens umzingelt, die von ihm befehligten Kanonenböte 
dicht an's Ufer gelegt bat und dann von dem Kaplan des 
Schiffes einen Todtenakt für die in dem Ueberfall von Hangd 
gebliebenen und dort bewdigten Engländer, fo wie für den 


* 
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mit ihnen umgekommenen finniſchen Schiffer, hat abhalten 
laſſen. Zugleich wurde von den Matroſen ein Denkſtein er⸗ 
richtet, auf welchem in wenigen Worten mitgetheilt wird, 
daß die dort Begrabenen, während ſie ſich unter dem Schutze 
einer Parlamentär⸗Flagge befanden, getödtet worden ſind. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Es giebt noch eine bedeutende Zahl entlaſſener Beamten, 
Geiſtlichen, Lehrer u. |. w. aus den Herzogthümern Schles⸗ 
wig und Holſtein, die ſich mit ihren Familien in großer 
Noth befinden. Se. Majellät der König haben auf Allerun⸗ 
terthänigſtes Anſuchen geruhet, die Einſammlung von Geld⸗ 
beiträgen innerhalb der preußiſchen Staaten zu genehmigen, 
and) die Abhaltung einer Verlooſung geſchenkter Gegenſtände 
allergnädigſt zu geſtatten. Es hat ſich daher in Berlin ein 
„Centraleomité zur Sammlung von Unterſtützung für die 
entlaſſenen hilfsbedürftigen Beamten aus den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein“ gebildet und beſchloſſen, zuvörderſt 
und hauptſächlich mit Einſammlung von Geldspenden vor⸗ 
zugehen, um den Notbleidenden auf das ſchleunigſte zu Hilfe. 
zu kommen. Edle Menſchenfreunde in allen Kreiſen der 
Monarchie werden gebeten, Specialcomités zu bilden und 
Geleſammlungen zu dieſem Zweck zu veranſtalten. Die ein⸗ 
gegangenen Gelder ſind an das Berliner Handlungshaus 
Gebrüder Schickler einzuſenden 

Berlin, den 1. November. Bei den letzten Urwablen 
haben ſich im Regierungsbezirk Koblenz von 85,493 Wäh⸗ 
lern nur 9280 und im Regierungsbezirk Trier von 72,899 
Wäblern nur 5557 betheiligt. Im Regierungsbezirk Kö⸗ 
nigsberg hatten ſich von 160.500 Wäblern 31,718 betheiligt. 

An den letzten Urwablen im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder haben von 101375 Wählern 21363 theilgenommen. 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Koburg, den 30. Oktober. Der Landtag hat die Wie⸗ 
dereinführung der Stellvertretung beim Militär be⸗ 
ſchloſen. Das Staats-Miniſterium hat auch einen Entwurf 
zur Wiedereinführung der Todesſtrafe dem Landtage une 
terbreitet. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Fulda, den 28. Oktbr. Die Anordnung der Regierung, 
wonach ein altes Verbot jedweden Wirthshausbeſuches den 
Schullehrern innerhalb wie außerhalb ihres Wohnortes ein⸗ 
geſchärft worden war, iſt für die ſtädtiſchen Lehrer dahin 
modificirt worden, daß fie lediglich gewohnliche Kneipen zu 
meiden haben ſollen. 


Oeſterretch. 

Wien, den 31. Oktober. Graf Wilhelm von Würtem⸗ 
berg, der ſich gegenwärtig in Lichtenſtein aufhält, wurde in 
dieſen Tagen im Hirſchgraben daſelbſt von einem Hirſch wü⸗ 
thend angegriffen und verletzt, fo daß er chirurgiſche Hilfe 
bedarf, jedoch iſt keine Gefahr vorhanden, die aber hätte 
entſtehen koͤnnen, da die Angriffe des Hirſches nur durch die 
Dazwiſchenkunft eines Dachshundes befeitigt wurden, die es 
dem Grafen möglich machte, ſich zu flüchten. i 
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Wien, den 1. November. Die Behörden ſind bemüht, 


den wiederholt vorkommenden Selbſtverſtümmelungen zu 


ſteuern. Im Laufe des verfloſſenen Jahres find 1414 Fälle 
von Selbſtverſtümmelungen vorgekommen, um ſich der Mi: 
litärpflicht zu entziehen. Die meiſten Fälle kamen in Oeſter⸗ 
reich und Steiermark, die wenigſten in Ungarn vor. Per⸗ 
ſonen, die ſich der Selbſtverſtümmelung ſchuldig gemacht 
baben, ſollen im Fuhrweſen eingereiht oder zum Spital⸗ 
dienſt verwandt werden. £ 

Die hier garniſontrenden zwei Zägerbataillone haben die 
neu konſtruirten Dornflinten erhalten. Die dazu gehörigen 
Bajonette find von gefälligerer Form als die früber ge⸗ 
bräuchlichen und rühmt man an ihnen namentlich die 
leichtere Handbabung. . 

Der ungariſche Huſarenrittmeiſter Graf Sigrai iſt vom 
Militair ausgetreten, um Miſſionair zu werden. Er wird 
in Wien Theologie ſtudiren und gedenkt ſein Vermögen 
auf denſelben religiöfen Zweck zu verwenden. 


Frankreich. 

Paris, den 30. Oktober. Die jetzt durch eine Note glück⸗ 
lich beigelegte Differenz zwiſchen Frankreich und Neapel hatte 
folgende Veranlaſſung. Am 15. Auguſt feierte das franzö⸗ 
ſiſche Marineſchiff „Gorgone“, welches in dem Hafen von 
Mefina vor Anker lag, das Feſt des Kaiſers. Der Platz⸗ 
Kommandant kam, obwohl er von dem franzöſiſchen Vice⸗ 
Konful und dem Civil⸗Intendanten von Meſſina von dieſer 
Feier in Kenntniß gelegt worden war, dem zwiſchen befreun⸗ 
deten Nationen beſſehenden Herkommen nicht nach, indem er 
die neapolitaniſche Flagge nicht aufpflanzte. Ueber dieſen 
Verſtoß gegen die Höflichkeit hat ſich die franzöſiſche Regie⸗ 
rung beklagt und nun eine genügende Erklärung erhalten. 

Die aus der Krim nach Frankreich zurückkehrenden Ge⸗ 
nerale Bob quet, Mellinet und Trochu find in Marſeille an⸗ 
gekommen. . 

Paris, den 30. Oktober. Der bekannte Schauspieler 
Villars, der ſeinem Leben in der Seine freiwillig ein Ende 
gemacht hatte, wurde heute begraben. Die religiöje Feier⸗ 
lichkeit fand in der Notredamekirche ſtatt. Man hatte feinen 
Selbſtmord ignorirt. N 


Spanien. 
Madrid, den 29. Oktober. Am 24. Oktober war der 
Konig vom Pferde geſtürzt, iſt jedoch mit einigen Quetſchun⸗ 
gen dapon gekommen. 


Atalien. 

Turin, den 26. Oktober. Vor einigen Tagen hielten die 
Schneider ⸗Geſellen eine Verſammlung, um von ibren Mei⸗ 
ſtern eine Verminderung der Arbeitszeit zu erzwingen, was 
ibnen aber rundweg abgeſchlagen wurde. Die Schuſter⸗Ge⸗ 
ſellen ſollen eine ähnliche Demonſtration beabſichtigen. 

Mit der Werbung der engliſch⸗italieniſchen Legion will es 
noch immer nicht vorwärts geben. An Offizieren iſt Ueber⸗ 
fla, dagegen an Soldaten entſchiedener Mangel. Von den 
in Sold genommenen Offizieren bereiſen einige die Provin⸗ 
zen, um dort vielleicht Legionäre zu finden, wozu aber nicht 
viel Ausſicht vorhanden fein jo, 
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Rußland und Polen. 

Wie es beißt, werden demnächſt die ruſſiſchen Garde⸗Korps 
auf dem Kriegsſchauplatz zur Verwendung kommen, indem 
Rußland nunmehr ſeine äußerſten Anſtrengungen machen 
will, um einen weniger demüthigen Frieden zu erzielen. Das 
Garde- und Grenadier-Korps in der Stärke von 72 Ba⸗ 
taillonen zu 1000 Mann und 16 Regimentern Kavallerie zu 
1000 Pferden nebſt 28 Batterien werden gleichfalls als die 
Reſerve des ruſſiſchen Heeres betrachtet. 

Aus Stawropol wird gemeldet, daß daſelbſt am 7. Ok⸗ 
tober bei hellem Himmel unter &etöfe und mit blitzähnlichem 
Leuchten ein Aerolith von 6 Fuß im Durchmeſſer nieder⸗ 
gefallen iſt. 

Von den 600 See⸗Offizieren, welche bei der tſchernomori⸗ 
ſchen Flotte ſtanden, find über drei Viertel todt oder ſchwer 
verwundet, und dies iſt am Ende noch nicht ſo merkwürdig, 
als daß wirklich einige, die von Anfang bis Ende an der Ver⸗ 
theidigung von Sebaſtopol ıheilgenommen haben, gleich den 
Männern im feurigen Ofen unverſehrt geblieben ſind. Es 
ſind deren nur ein oder zwei Duzend und einer derſelben 
wurde beim letzten Sturm vom Feinde gefangen genommen. 

enn 

Jeruſalem, den 6. Oktbr. Drei Tage lang fanden hier 
Feierlichkeiten zur Feier des Falles von Sebaſtopol ſtatt: 
Artilieriefalden, Dankgebete in allen Kirchen, Moſcheen und 
Synagogen, Kunſtfeuerwerke und Beleuchtung der ganzen 
Stadt. Das Volk jubelte laut auf den Straßen und öffentli⸗ 
chen Plätzen und ſegnete Frankreich und den Kaiſer Napoleon. 
Dieſe in Jeruſalem feltene Emmüthigkeit aller Konfeſſtonen 
bat ſich aber an anderen Orten nicht wiederholt, denn nach 
Trieſter Nachrichten aus Damaskus vom 11. Oktober iſt 


es bei Gelegenheit der Sebaftolfeier zwiſchen Lateinern und 


Griechen zu blutigen Konflikten gekommen. 
N merit a. 

Nachrichten aus Simoda über San Francie eo vom 15. Mai 
melden, daß am 20. April die franzöſiſche Fregatte „Konſtan⸗ 
tine“ und am 25. April die franzöͤſiſche Dampf⸗Fregatte, Col⸗ 
bert“ dort angekommen waren, daß man aber weder den 
Offizieren noch der Mannſchaft geſtattete, an's Land zu ge⸗ 
hen. Beide Schiffe ſegelten nach Nangaſaki. Am 11. Mai 
ſegelte der in Japan von der Mannſchaft der verunglückten 
ruſſiſchen Fregatte „Diana“ gebaute Schooner „Ileda“ mit 
dem Admiral Putiatin und feinem Gefolge nach einem ruſſi⸗ 
ſchen Hafen ab, von wo ſich der General direkt nach Peters⸗ 
burg begeben wollte. Der „Colbert“ iſt im Hafen von Nan⸗ 
gaſaki am J. Juni auf einen Felſen geſtoßen und ſofont ver- 
ſunken. 5 

KERN: 


* 
Der Aufſtand der Santals iſt fo gut wie beendet. Eine 


Expedition von 1001) Mann iſt von Peſchawet dabi e 
brochen und hat im Gebirge dle eden deren 

Die lezten Nachrichten aus China find vom 15. Sepibr. 
datirt. Admiral Stirling hat ein genügendes Geſchwader 
unter Sir Elliot gegen die ruſſiſche Floltille im ſtillen Ocean 
geſendet. — Die Kaiſerlichen baben wiederholt Siege über 


die Inſurgenten erfochten. In Canton berrſchte ungeſlöcte 


Ruhe und der Verkehr begann wieder aufzuleben. 
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; Tared- Bracbrenheiten. 

Breslau, den 2. November. Vom 30. bis 31. Oktober 
ſind in Breslau an der Cholera 3 Perſonen erkrankt, Eine 
davon geſtorben und keine als geneſen gemeldet worden, 
vom 31. Oktober bis 1. November ſind 2 Perſonen erkrankt, 
Eine geſtorben und 4 Perfonen find geneſen; vom J. bis 
2. November find keine Meldungen über Cholera » Erkrans 
kungs⸗, Todes⸗ oder Geneſungsfaͤlle eingegangen, es werden 
daher die täglichen Bekanntmachungen über den Stand der 
Krankheit bis auf weiteres aufhoͤren. 

Seit dem erſten Auftreten der Cholera in Breslau ſind 
1495 Perſonen erkrankt, 837 geftorben und 559 als geneſen 

emeldet worden. Nach dieſem wurden ſich alfo noch 99 Per⸗ 
onen in aͤrztlicher Behandlung befinden. ; 

Breslau, den 30. Oktober. In dem Städtchen Lob- 
Tens, im Großherzogthum Poſen, hat die Cholera fo arg 
Fa daß in dem kurzen Zeitraume von 14 Tagen die 

inwohnerzahl mehr als decimirt worden iſt. Die Noth 
und das Elend, namentlich unter den juͤdiſchen Einwohnern, 
iſt uͤber alle Beſchreibung groß. Der Vorſtand der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde in Breslau bittet dringend um milde Bei⸗ 
trage zur Unterſtuͤtzung ihrer Glaubensgenoſſen. 3 

Der Rheingauer Buͤrgerfreund berichtet aus Erbach im 
Rheingau uͤber folgenden am 13. Oktober vorgekommenen 
Unglücksfall: „Am 13. Oktbr. Mittags will Hr. Pre⸗ 
digtamts⸗Candidat Prox, Hofmeiſter bei der Prinzeſſin Ma⸗ 
zianne der Niederlande, die Koffer der eben angekommenen 
Hausmeiſterin in Eltville mit einem Kahne abholen, und 
erſucht den Gartner der hieſigen, nunmehr koͤniglichen Bes 
ſitzung, Martin Gimbel, mitzufahren, was auch ſogleich 
geſchieht. Auch die beiden Söhne des Letztgenannten fahren 
mit, der aͤlteſte, Heinrich Gimbel, 21 Jahre alt, um ma 
Vater zu unterſtuͤtzen, der juͤngſte, Aloys Gimbel, 15 Jahre 
alt, um gelegentlich nach Eltville zu kommen, wo er ſich 
bei 5. Semmler als Gärtner ausbildete. Der ſchon bei der 
Abfahrt ſtarke Wind wird immer heftiger, der Kahn ſchlägt 
um, und — Hr. Prox, Vater Gimbel und ſeine beiden 
Söhne finden in den Tiefen des aufgeregten Rheinſtromes 
ihr Grab. Die Verſuche zur Rettung der Verungluͤckten 
mißlangen.“ g 
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Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 
Lallina ſaß ſtillſchweigend in der Zwiſchenzeit, mit den 
Augen auf den Boden geheftet, neben ihm, ihre Seele mit 
den verſchiedenſten Gefühlen erfüllt. Sie ſah, daß der böſe 
Geiſt des Prinzen aus feinem kurzen Schlummer durch die 
Gleichgültigkeit, welche ſie gegen ihn an den Tag gelegt, 
erweckt war. Sich zu verſtellen, war ihr unmöglich; fie 
hätte ihn nie lieben können, wenn ihr Herz frei geweſen wäre, 
zu wählen. Sie ſah deutlich, daß ein unglückliches Leben 
ibr Loos fein würde, welches, nach der eben gehabien Unter: 
baltung zu urtheilen, ſeinen Anfang, ſo bald ſie ſeine Frau 
ſei, nehmen würde. Ueberlegung ſagte ihr, daß es fruchtlos 
ſei, ſich mit Klagen abzuhärmen, und ſie beſchloß daber in 
ihrem Innern, den Pflichten, die ihr ihr Stand auferlegte, 
mit ſo vieler Heiterkeit, als es die Umſtände geſtatten würden, 
nachzukommen; und wünſchend, als einen Anfang dazu, 
den losbrechenden Sturm zu beſchwichtigen, wandte ſte ſich 
nach ihm um, mit der Abſicht, ihn ſo anzureden, daß ihre 
Worte den erwünſchten Eindruck auf ihn machen ſollten; doch 
ehe die erſten Worte über ihre Lippen gekommen, bemerkte fie, 
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ſchenzeit nicht zu vergeſſen, was meiner gegenwärtigen 


daß der Opium ihn in die Welt der Vergeſſenheit verſezz 
hatte. Wie fie bemerkte, daß er ſchlief, flogen ihre Gedanken 
ſogleich nach dem Gegenſtande, der ſo lange als der wichtigſte 
in ibrer Seele gewohnt hatte; mit zitternder Hand zog ſie 
ein Papier aus ihrem Buſen hervor. Hier verließ ſie der 
Muth, doch war es nur auf einen Augenblick, und ihre ganze 
Geiſtesgegenwart zuſammen nehmend, während ſie einen 
flüchtigen Blick in dem Zimmer umberwarf, nahm ſie das 
Siegelwachs, erwärmte es und ließ es auf das Papier tröpe 
feln, welches den Befehl zur Freilaſſung des Hauptmanns 
Merton und des Griechen enthielt; hierauf ergriff ſie die 
Hand des Prinzen und es gelang ihr mit großer Vorſicht, 
ihren erſehnten Zweck zu erreichen, ſteckte das Papier dann 
wieder in ihren Buſen und ſetzte ſich mit keiner geringen 
Freude wieder auf das Sopha nieder. 

Der Prinz verblieb nicht lange unter dem Einfluſſe der 
betäubenden Wirkung des Opiums; als er ſein Bewußtſein 
wieder erlangt hatte, ſchien er die Urſache feines frühern Aer⸗ 
gers vergeſſen zu haben; ſich nach Lallina umwendend, ſagte 
er mit Lächeln: „Meine Artigkeit ſcheint mit dem Rauche 
aus meiner Pfeife von mir geflogen zu ſein, doch kann ſte die 
Roſe von Kaſchemir bald zurückrufen. Ein zärtliches Wort 
von Euch würde das Herz Sujah Khans gegen Euch erwär⸗ 
men, wie Strahlen der Frühlingsſonne!“ Doch ſich augen⸗ 
blicktich erinnernd, mit welcher Gleichgültigkeit feine erſten 
Aufmerkſamkeiten aufgenommen worden waren, zug fid) 
ſeine Stirn von neuem in finſtere Falten, verſchwanden aber 
ſogleich wieder, wie ein Blitzſtrahl; indem er ihre zarte Hand 
ergriff, überſchüttete er ſie mit einem ſolchen Ausguſſe wol⸗ 
lüſtiger Schmeichelreden, gemiſcht mit ſo teufliſcher Heuchelei, 
die ihr jungfräuliches Geſicht und Buſen mit Schamröthe 
überzog und ihr Herz mit Entrüſtung erfüllte. 

„Ich kam nicht hierher, Eure Hoheit,“ rief Lallina, 
indem ſie mit Würde von dem Sopha aufſtand, „um Euch 
zum Spielzeuge Eurer niedrigen Tändeleien zu dienen! Ich 
bin nicht einem Frauenzimmer Eures Harems, ſondern Euch 
im Range gleich und gezwungen, Eure rechtmäßige Frau 
zu werden; wenn Ihr es wollt, daß ich Euch init der Achtung 
und dem Gehorſam, wie es mir meine Pflicht auferlegen 
wird, entgegenkommen ſoll, ſo bitte ich Euch, in der Zwi⸗ 


Stellung zukommt.“ 

Mit funkelnden Augen und zuſammengedrückten Lippen 
war der Prinz eben im Begriff, ihr zu antworten, als ein 
Klopfen an der Thür ſeine Aufmerkſamkeit dahin zog, und die 
Wuth, die in feinem Innern kochte, unterdrückend, hieß er den 
Beſucher eintreten; ſogleich wurde die Thür weit aiöffnet von 
dem Verſchnittenen, von welchem wir [dom Erwähnung ge⸗ 
macht haben, und Ackbar Khan trat in das Zimmer ein. 
Seine Stirn war gefaltet und ſeine Miene verrieth deutliche 
Spuren der Beſorgniß. Doch, indem er Lalling bemerkte, 
verſchwanden dieſe bedeutungsvollen Anzeichen und ein gnä⸗ 
diges Lächeln nahm ſeinen Platz ein. „Ich bin gekommen,“ 
ſagte er, den Prinzen anredend, nachdem er Lallina begrüßt 
hatte, „zu ſehen, ob unſer Kriegsrath heute Abend irgend 
einize wichtige Vorſchläge von meinem Sohne empfangen 
ſoll? Wenn dies der Fall iſt, ſo wollen wir zuſammen dahin 
gehen, denn die Mitglieder ſind ſchon verſammelt und erwar⸗ 
ten unſere Gegenwart.“ 


weiteres Vordringen Zoll bei Zoll vertheidigen. 


„Das Rathszimmer meines Vaters,“ erwiederte Sujah 
Khan, „muß nicht in einer fo wichtigen Zeit, als die jetzige der 
genwart von denen, deren Pflicht es iſt, den Mitgliedern 
deſſelben ein Beiſpiel der Beharrlichkeit in der Ausführung 
der ſchwierigen Aufgabe, welche die kritiſche Stellung der 
Staats⸗ Angelegenheiten auferlegen mag, beraubt werden. 
„Mein Sohn hat gut geſprochen,“ entgegnete Ackbar Khan, 
„und wir wollen jetzt aufbrechen, denn ich habe keinen Zweifel, 
daß man uns ſchon längſt erwartet hat.“ 

„So ſei es,“ ſagte der Prinz, und ſich an Lallina wendend, 
gab er ihr ein ſtolz befehlendes Zeichen mit feiner Hand, ſich 
zu entfernen. Dieſem Signal wurde augenblicklich und mit 
Freude Folge geleiſtet, und fie eilte auf ihr Zimmer, froh dar: 
über, daß fie ſobald von ihrer unangenehmen Zuſammen⸗ 
kunft erlöſt war. 

Sie hatte kaum das Zimmer verlaſſen, als Ackbar Khan 
und fein Sohn nach dem Rathözimmer aufbrachen, wo zwölf 
der Haupt: Mitglieder des Staats, auf ihrem Divan ſitzend, 
deren Ankunft erwarteten. . 

Akbar Khans Eintreten war das Signal zu einer allgemei⸗ 
nen Hinwerfung auf ibre Knie, welche ſo lange währte, bis 
er auf feinem Vivan Platz genommen, als fie auf ein gege⸗ 
benes Zeichen ſich wieder emporrichteten; vielen Autematen 

leich, die ſich nach der Willführ des Mannes, der die Ma⸗ 
chine leitet, bewegen. 

Sobald als die kleinen Geſchäfte, die als eine Einleitung 
angeſehen werden konnten, beſeitigt waren, eröffnete Akbar 
Khan den Rath mit ciner Rede, worin er die Arroganz und 

die Anmaßung, wie er es nannte, der Engliſchen Regierung 
mit großer Bitterkeit angriff. Nachdem er lange über dieſe 
Gegenſtände geſprochen, ſagte er: „Ihr wißt, daß mein Va⸗ 
ter, Doſt Mahomed, von dem Volke gewählt wurde, dieſes 
Land zu regieren. Die Unwürdigktiten, mit denen er über: 
däuft wurde, müſſen auch noch friſch in Eurem Gedächtniſſe 
leben, und ich darf nicht erſt der Grauſamkeit und Ungerech⸗ 
tigkeit Erwähnung machen, wie ſie ihn zwangen, ſeinen Thron, 
ſein Vaterland und ſein Volk zu verlaſſen, ihn in Calcutta 
gefangen zu halten und die Krone dem Verräther Schah 
Suſah auf die Stirn zu ſetzen. Aber fie wußten nicht, daß 
Doſt Mahomed einen Sohn hinterließ, fähig, das Unrecht, 
welches ſo ſchändlicher Weiſe ſeinem Vater widerfubr, zu 
rächen, und ich ſchwor bei Allah, nicht eher mein Schwert 
ruhen zu laſſen, bis alle Chriſten, oder irgend ein anderer 
Feind des Volkes, durch daſſelbe gefallen ſei; der Tod Schah 
Suſahs und die Ermordung aller Chriſten, die als Opfer 
meiner gerechten Rache fielen, antworten für mich, daß ich 
mein heiliges Verſprechen bis jetzt gehalten habe. Und obgleich 
der Feind in vergangener Zeit ſiegreich aim und bis auf 
geringe Entfernung von dieſer unferer Reſidenz und Feſte vor: 
gedrungen ift, ſo fürchte ich ihn dennoch nicht! a 55 
e ch 

ſagte er zum Schluſſe, „nachdem ich Euch meine Geſinnun⸗ 


gen und Abſichten über dieſe Gegenſtaͤnde vorgelegt habe, bin 


ich bereit, ſolche Rathſchlaͤge von Euch zu hören, die Ihr in 


Eurer Weisbeit für am beſten zu befolgen haltet.“ 


Aber es ſchien, daß keiner von ihnen einen Vorſchlag zu 
machen hatte, und wenn es wirklich der Fall geweſen, ſo hiel⸗ 
ten ſie es vielleicht für zu gefährlich, denſelben vorzubringen. 

„Da iſt noch eine Angelegenheit,“ bemerkte Akbar Khan nt 
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Lächeln, nachdem er ſah, daß keiner das Wort ergriff, „die mich 
durch ihre Eigenthümlichkeit in Verlegenheit ſetzt, und dieſe ift, 
in welcher Weiſe ich gegen die Chriſtendamen verfahren foll, 
die jetzt unſere Gefangenen ſind.“ 

„Wenn Eure Mafeſtät ſich herablaſſen will, meinem Rathe 
Gehoͤr zu geben,“ ſagte Sujah Khan, „jo will ich einen Plan 
vorſchlagen, der, wie ich glaube, Eurer Majeſtät Genehmi⸗ 
gung erhalten wird.“ 3 

„Ich höre auf meinen Sohn,“ erwiederte Ackbar Khan. 

„Meiner Worte werden wenige fein undes find dieſe. Die 
Chriſten nähern ſich und ſollte es ihnen gelingen, ſich der Stadt 

u bemächtigen, fo wird es noͤthig fein, einige Geißeln in un⸗ 
0 Händen zu haben, ſo daß wir uns in der Stellung befin⸗ 
den, von ihnen Bedingungen zu fordern, wenn uns die Noth⸗ 
wendigkeit dazu zwingen ſollte; um die einzigen Geißeln, die 
wir haben, in unſerm Beſitze zu halten, wuͤrde ich Eure Ma⸗ 
jeſtät vorſchlagen, mit denſelben ſich nach Koiſhtan zurück⸗ 
zuziehen, und es mir zu überlaſſen, die Stadt nach meinen 
beſten Kräften zu vertheidigen.“ 

„Dein Vorſchlag iſt gut,“ erwiederte Akbar Khan. „Was 
ſagt unſer Rath dazu?“ frug er, ſich nach den Mitgliedern 
deſſelben umwendend. 

„Eure Majeftät hat unfere Gefühle ausgeſprochen,“ erwie⸗ 
derte das älteſte Mitglied. 

„Iſt dem nicht ſo?“ frug er, indem er nach den Andern 
hinblickte. 

Sie gaben Alle eine bejahende Antwort. 

„Wohlan,“ ſagte Akbar Khan, „es ſoll dann ſo ſein. Ich 
werde morgen mit dem anbrechenden Tage nach Koilhtan 
aufbrechen und die Damen der Chriſten⸗Anführer ſollen mich 
begleiten.“ 

Nachdem dieſe wichtige Angelegenheit zur Zufriedenbeit 
Aller geordnet und einige Sachen von wenig Bedeutung be⸗ 
ſprochen worden, war die Rathsſitzung beendet und ſie zogen 

ch zurück. s 

In Gemäßheit des Entſchluſſes des vorbergehenden 
Abends, wurde bei dem erſten Glimmer der Morgenrötbe 
das Pferd Akbar Khans vor die große Eingangspforte des 
Palaſtes geführt, gefolgt von mehreren Kameelen, für die 
Bequemlichkeit der Dame von Vie Nagbten, der Dame von 
Sale und ibrer Tochter, — ſo wie für deren Dienerſchaft und 
Sachen. Es dauerte auch nicht lange, ſo erſchien Akbar 
Khan, gefolgt von den Damen, welchen er alle mögliche 
Aufmerkſamkeit erwies, bis er ſie comfortable in ihren Pa⸗ 
lankins ſitzen ſah. Er beſtieg dann ſein Pferd und der Zug be⸗ 
wegte ſich jen Koiſhtan hin, umgeben von einer ſtarken Es⸗ 
korte Kavallerie. (Bortiegung folgt.) 
— — — 1] 

Kirchen⸗ Jubiläum. 

Der 28ſte Oktober, als der Aſte Sonntag nach Trinitati 
war für die evangeliſche Rich. Gemeinde 1 nd ee 
77 0 Ak Ft 5 1 der doch Feſt⸗Freude. Sie 

egin ich da inhun jährn 
18525 ſchoͤnen Kirche Len peeing 

Das vor 113 Jahren durch den Drang der Umftände eiligft 
erbaute hoͤlzerne Bethaus war im Laufe von 13 Jahren fo 
baufällig geworden, daß man an den Bau einer maffiven 
Kirche hatte denken muͤſſen. Dieſer Bau war denn im Jahre 
1754 begonnen und ſchon das Jahr darauf, zwar unter gro⸗ 


ßen und ſchweren Opfern, doch glücklich vollendet worden, 
ſo daß man die Kirche in demſelben Jahre am obgenannten 
Sonntage hatte einweihen koͤnnen. Wie die wahre Liebe 
nimmer aufhoͤrt, ſo hatte ſie zu dem Gotteshauſe in keiner 
Zeit Abbruch erlitten; in der gegenwärtig e Zeit 
hat ſich dies auf das erfreulichfte bethätigt. Es bedurfte 
im Allgemeinen nur der Anregung, und willfährige Herzen 
in der geſammten Kirch⸗Gemeinde verbanden ſich, ja 
wetteiferten, die für Kirchen⸗Zweckenödthigen Beduͤrf⸗ 
niſſe zu beſchaffen. Das zur Feier des hundertjaͤhrigen 
Jubilaͤums der evangelifchen Kirche zu Arnsdorf vom Orte: 
geiſtlichen herausgegebene Buͤchlein (das im Selbſtverlage) 
ſpricht ſich hieruͤber aus. Zwei geachtete Frauen in 
Arnsdorf ſchenkten eine neue Altar: und Kanzelbe⸗ 
kleidung von blauem Iwill, eine geachtete Frau in 
Krummhuͤbel ein weißes Altartuch,“) Jungfrauen 
in der geſammten Kirchen = Gemeinde einen großen Tep⸗ 
pich auf den Platz um den Altar, ee hd 
brachten eine baare Sammlung von 24 Thlr. 7 Sgr. zu: 
fammen ; die Schulju gend aus der ganzen Parochie 9 Thlr. 
6 Sgr. behufs Anſchaffung eines Zußteppichs am Altar 
und Begräbnißkreuzes, unter muſikliebenden Ge⸗ 
meindegliedern, von denen Mehrere ſehr bedeutende 
Beitraͤge machten, kam eine namhafte Sammlung zu Stande, 
wovon zwei neue ſchoͤn gearbeitete Klapp⸗ Trompeten 
nebſt Bogen gekauft, und das Sing⸗Chor mit neuen 
Exemplaren des Hirſchberg'ſchen Geſang buches 
verſehen werden konnte. Ja, die Liebe that noch mehr! 
Ein wack'rer Frauen » Verein in der Parochie ließ das 
Bildniß ihres geliebten Seelſorgers, Herrn Paſtor Ditt⸗ 
rich, von einem kuͤchtigen Kuͤnſtler in Breslau vortrefflich 
verfertigen. Andere Gaben, die ſich hier nicht einzeln auf⸗ 
zählen laſſen, bewieſen die vorhandene alte Liebe der Altvor⸗ 
dern zu dem Worte Gottes und zu dem Hauſe, wo des Herrn 
Ehre wohnt, welche das jetzige Geſchlecht ererbt. 
Sich wuͤrdig auf das Jubelfeſt vorbereitet freute ſich innig 
die Kirch⸗Gemeinde, dieſen Tag recht feierlich zu begehen. 
Fleißige Hände vieler Mädchen aus allen eingepfarrten Ge⸗ 
meinden waren mehrere Tage vorher beſchaͤftigt, das Innere 
des lieben Gotteshauſes, als einer Jubelbraut, mit 
Guirlanden und Kränzen zu ſchmuͤcken. — Das Feſt ſelbſt 
wurde durch einen Abend⸗Gottesdienſt Tags vorher in 
erleuchteter Kirche eingeleitet, zu deren Beleuchtung aus allen 
Gemeinden liebreiche Beiträge eingegangen waren, die aus 
Mangel an Raum nicht einzeln genannt werden koͤnnen. 
Der e den in ſanfter Stimmung: „Betgemeinde, heil'ge 
dich mit dem en Oele! ꝛc.,“ der Zuruf der Verſe 6, 
8—16 des 77ſten Pfalms waren erhebend, fo wie die Predigt 
über die erften vier Verſe des 103ten Pfalms ihres 
Zwecks bei den andaͤchtig Verſammelten nicht verfehlend. Sie 
legte das Lob, den Dank und die Demuth der Kirch⸗ 
Gemeinde gegen den Herrn an das Herz, womit das alte 
Jahrhundert zu beſchließen ſei, und gedachte der Gnade des 


* 


Herrn, welche ſich in den juͤngſt verfloſſenen Tagen auch in 


„) Ein Herr in Arnsdorf verehrte zwei Paar große 
Altarkerzen, vier Bronce⸗Leuchter, wobei er außer: 
dem ſich bei allen Sammlungen auf ehrenvolle Weiſe 
betheiligte, ein anderer bewies feine Liebe durch baare 
Geſchenke, daſſelbe iſt von zwei Herren in Krumm⸗ 
hübel und von einem in Wolfs hau zu berichten, die nam⸗ 
hafte baare Beitrage geleiſtet; ein früher in N.-Arnsdorf 
wohnhafter Meiſter ſchenkte 2 Blumen-Vaſen mit fünſt⸗ 
lichen Blumen, eine Frau in Steinſeiffen Blumen 
mit Bandſchleiſen an die Kerzen. 
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der Weiſe bewährt, daß ein hochgeachteter Iſraelit (fein Do 
micil in der ſchoͤnen Jahreszeit am Orte) in dieſem geſchmuͤck⸗ 
ten chriſtlichen Tempel ſein evangeliſch⸗chriſtliches Glaubens⸗ 
bekenntniß abgelegt und das Sacrament der heiligen Taufe 
empfangen habe. — Naͤchſtdem war Abendmahls⸗ Feier, 

Der Feſttag brach mit banger Erwartung der Gemeinde 
an. Schon in der Nacht hatte ſich der am Abende erhobene 
Wind in Sturm verwandelt, der neue Morgen verkuͤndete 
einen Orkan, der Alles vor ſich hertrieb und Alles zu brechen 
drohte. Es war ſomit die Ausführung der dem Herrn zu 
Ehren veranſtalteten Proceſſion ganzlich unmoglich. Deſſen⸗ 
ungeachtet hatte ſich das Gotteshaus von Jung und Alt, 
von Klein und Groß aus Nah und Fern gefuͤllt; ſelbſt die 
Kirch⸗Gemeinde Wang mit ihrem Seelſorger hatte ſich zahl⸗ 
reich und zeitig eingefunden und die mehrfach gefahrvolle 
Wanderung von Bruͤckenberg herab nicht geſcheut. — Mit 
sn erinnerte auch fie ſich „der alten Zeit, der vorigen 

ahre,“ in denen fie ſich mit ihrer Nachbar⸗Gemeinde hier 
90 Jahre lang vielfach erweckt, erbaut, getröftet, vom Herrn 
ſich geſegnet gefühlt, in dem ſchoͤnen Gottes hauſe gar gern 
geweilt und auf deſſen Friedhofe fie auch ihre Saat „von 
Gott geſaͤ't“ zu finden habe. — 

Die Kreisſtadt Hirſchberg reſp. die evangeliſche 
Gemeinde daſelbſt hatte, eingedenk der Zeit von 1700 bis 
1741, in welcher das evangeliſche Arnsdorf Gaſtge⸗ 
meinde bei der Gnadenkirche geweſen, ihren Buͤr⸗ 
germeiſter, Herrn Dr. Meitzen, als Vertreter zur 
Begluͤckwuͤnſchung des evangeliſchen Arnsdorfs freundlichſt 
abgeſandt, von welchem es ein geſchmackvoll einge⸗ 
bundenes Exemplar des Hirſchberg'ſchen Ge⸗ 
ſangbuchs zum Gebrauch für den Geiſtlichen ver⸗ 

hrt zu erhalten die Freude hat, desgleichen wurde der 
Jubeltäg verherrlicht durch die Anweſenheit des Kreis⸗ 
Landraths Herrn von Gräveniß, ſowie des Herrn Grafen 
Benno von Matuſchka. Während des Gottesdienſtes 
redete der Herr der Natur mit der wol in Furcht und 
8 in ſeinem geſchmuͤckten Hauſe weilenden Gemeinde 

ewaltig. Die Predigt des Seelſorgers uͤber 1. Moſe 28, 

7, wonach die Jubelbraut „eine heilige Stätte, 
ein Gotteshaus, eine Pforte des Himmels“ ſei, 
erhob die andaͤchtig Verſammelten uͤber das Irdiſche und 
Zeitliche. Zwei Muſiten⸗Feſt⸗Cantate, von Pachaly, und 
Heilig! von Berner, welche unter Mitwirkung verehrter 
Kantoren aus Nachbar⸗Gemeinden trefflich aufgeführt 
wurden, trugen das Ihrige bei. - 

Die Feſt⸗Genoſſen fanden ſich theils in der Pfarrei, theils 
in der Kantor⸗Wohnung zum Mittags ⸗Mahle ein, wo fie 
gutigft bewirthet wurden. Es fehlte hierbei nicht an 
frommen Wuͤnſchen, welche laut wurden für Se. Majeſtät 
den König, das hotygraflihe Matuſchka'ſche 
Haus, Kirch⸗ Gemeinde, Kirch⸗ und Schul⸗ 
Verband. 

„Der Abend⸗Gottesdienſt am Feſttage, gehalten unter 
guͤnſtigerer Witterung, wieder zahlreich beſucht, zu welchem 
der Predigt⸗Text aus Pfalm 93, 5, woruͤber Herr Paſtor 
Lang aus Stonsdorf predigte,*) beſchloß das Jubel⸗ 
feſt, welches den Kirchkindern in mehr als Einer Weiſe 
un vergeßlich bleiben wird. 2 

Dank, demuͤthiger Dank dem gewaltigen Herrn und großem 
Gotte, daß unter Seiner Gnade bei dieſem Umſtande das 
Feſt ohne beſondere erhebliche Unfälle iſt gefeiert worden! 
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) Es wird hierbei bemerkt, daß die drei Predigt ⸗Terfe zu 
dem Feſte dieſelhen find, welche vor 100 Jahren den Prediglen » 
am Einweihungss Feſte zum Grunde gelegen. 


ir 
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Vergelter Allen, die irgendwie ihre Liebe gegen unſer liebes 1825 1 12 Il, 1825 1 4 1825 1 25 
Gotteshaus zu erkennen gegeben, und ſegne Sie in Zeit 1830 2 3 6%, 1835 2 = 2 8 
und Ewigkeit! 1835 a 70 9% 1% 5 m 1840 3 27 
i i 2 184 2 10 04 1845 1 8 185 3 m 
Die Getreide⸗Preiſe, 180 2 2 3% 1830 1 20 1850 2 10 
2 5 er 12 39 1855 3 24 1555 6 7 
alſo die Preiſe für die allererften Lebensmittel für Menſchen 1833. 4 3% Ar 
und Thiere . eine ſo e ee s B. Gelber Weitzen. 
erreicht, daß ein Ruͤckblick auf eine . ch an in dieſem 1825 1 4 3% 1823 20 1823 1 10 
genheit in Bezugnahme auf dieſe Preiſe Die nachſtehenden 1835 1 21 10 1835 1 15 1835 2 4 
Blatte an rechter Stelle fein N l d ge 1840 1 18 1840 2 20 
D tem  18ab 3: 3 >. | 2808 220 des’ gran 
es rg ſtädten rie- 1850 1 23 0% | 1850 1 22 1830 1 20 
dealrg * 25 ler des legten See entftandenen 1855 4 5 7½ 1835 3 18 1855 6 7 
eberg und Lauban in 3 2. > 
Getreidemärkte nicht ohne nachtheiligen . C. Roggen. 
Na engerihteten Gedeidemdette fach ug alein, fen: 1925 — 20 9% 1525 - 18 1877 9 
94 uch die Ang I tape Kante als an der 1830 1 11 4%, 1830 1 8 = - 2 
dern auch die Anziehun 72 a an 5 1835 25 1835 5 
Eiſenbahn gelegen, beſitzt, moͤchte auch un ehren der se : 1 4½% | 180 1 5 1840 1 3 
e alawer 748 1 3 fa ae Fol ee 9 
mehr in ſolchen bedeutenden Quantitaͤten erfolgt, 1850 1 5 9% 1850 — 25 1850 1 15 
nen. a ie: 1855 3 6 2½¼, 1855 2. 25 1855 4 — 
Die nachſtehende Zuſammenſtellung wird ſo mancherlei g e⸗ 4 
danken in dem aufmerkſam Pruͤfenden erregen, ſo wider 3 D. Gerite. 
een enpeeitete ih 1825 — 16 — 16 — 14 | 189 — 22 
ſicht, wonach die Leichtigkeit der jetzigen 3 e pre 1830 1 2 9%, 1830 1 1 1830 1 5 
meine die Eiſenbahn, die hohen Preiſe dort her 1 : 1835 1 1 4% 1833 — 20 1835 1 7 
babe. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob hinsichtlich auf 1840 1 7 10% 1840 1 2 18% 1 2 
derer Handelsartikel jene Anſicht ſtichhaltig fein möchte, icht 1845 1 9 7¼% 1843 1 — 1845 2 — 
die Getreidepreſſe ift thatſächlich ein ſolcher Einfluß nich 180 — 26 9% 1850 — 22 180 1 5 
erſichtlich: denn 1825, wo eine Eiſenbahn noch . 1855 2 13 4 1855 2 7 1835 2 20 
Deutſchland eriſtirte, find die Preife um wenig nie er b. 
als 1850, wo bereits ſchon mehrere Jahre lang in a . Hafer. ; i 
Entfernung von 2 Meilen von dort die Eiſenbahn dich hin 1825 — 11 10% . 1825 - 10 1925 2 15 
zieht. Die höchſten Preiſe datiren von dieſem 19 Jaber 1830 — 24 7 1830 — 23 1855 — 3 
Der Kuͤrze halber habe ich die Preiſe von je a late ir 1835 — 21 8% | 1885 — 17 1835 1 * 
hier angegeben, der beſchraͤnkte Raum in dieſem bie 5 1840 — 24 % 1840 — 21 N 
ſtattet keine noch ausfuͤhrlichere Sufammenptellung rde 1845 — 25 11½ 1845 — 2 25 — 5 
im Weſentlichen das Geſammtreſultat nicht an 8 4000 55 1850 — 19 2 1850 — 16 re. 
Ein anderer Umftand, welchem die hohen Preife 9 1855 1 7 4¾ 1855 1 5 


ich di ende Uebervoͤlkerung 5 3 0 8 
Feen Dr cmal Tb Rdwebeg dm 1. Km. IS. Otte Hoffmann 
die ſehr anſehnlichen Fortſchritte, welche die n 7 8 Er 5. Kl 2 75 
in den letzten Jahrzehnten . N fo mancher Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
zu unterſchaͤtzen; ferner wird g 25 Jahren; endlich e e e 5 
Morgen Land mehr angebaut ale vor 25 1825 der- ei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 112ter 
3 ang e als derjenigen an l. Kalke eber fen 3 Gewinne zu 3000 Kthlr. 
jenigen von heute aber 1 1825 und heute. Der Löwenberger auf Nr. 6924. 10,313 und 62,035 nach Düffeldorf bei Spatz, 
der ee ee 10 lte im Jahre 1825 eine Einwohner⸗ Frankfurt bei Salzmann und nach Magdeburg bei Roch; 
Kreis zum 1 döteute von 72,798, alſo ein Unterſchied 5 Gewinne zu 80000 Athlr. auf Nr. 7905. 75,173. 78,208. 
zahl von 8 5 aten Theil, während die Getreide Preiſe 80,621 und 57,238 in Berlin bei Dittrich und bei Seeger, 
um l bie 5 mal höher find, als 1825. Den zahle nach Breslau bei Scheche, Duͤſſeldorf bei Spatz und nach 
eie Hr des Boten weitere Betrachtungen überlaſfend, Magdeburg bei Roch; 37 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf 
de Nachftehendes auch eine Anregung gu Nr. 120. 5224. 7075. 8375. 12. 0577. 10,132. 11,419, 
. ich klangen Im Intereſſe einer eden erst in Auf⸗ 11,039. 13,712. 16,230, 17,625, 19,650. 23,681, 24,814, 
bene geen enen Wiſßepſchaft zu geben, nämlich der 2011. 30787. 40,377, 43,808, 43,275. 47,811. 35,201. 
Bernie! in Stat tit. 56,225. 58,190. 59,151, 60,366, 60,530. 61,736. 62,232. 


63,134. 70,356. 71,667. 73,291. 77,405. 80,661. 84,662 und 
87,916; 42 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3873. 7124. 
8248. 8790. 9198. 10,484. 11,802. 13,632. 14,675. 15,717. 
16,837. 17,180. 17,471. 17,677. 20,443. 20,761. 22,188. 
28,931. 31,828. 34,228. 30,133. 36,435. 41,286. 45, 860. 
46,682. 49,796. 50,770. 51,454. 52,005. 54,769. 35,287. 
61,152. 62,119. 65,020. 60,100. 66,106. 69,817. 72,168. 
72,475. 77,627. 78,446 u. 84,388; 66 Gewinne zu 200 Rtlr. 
auf Nr. 1939. 4448. 4477. 4558. 5288. 6682. 6849. 6887. 
10,824. 11,449. 12,054. 12,709. 14,153. 14,699, 14,873. 
20,156. 20,757. 20,881. 23,957. 28,046. 29,756. 30,299. 
31,006. 36,023. 30,188. 37,152. 39,903. 40,203. 43,214. 
43,246. 43,387. 44,544. 45,815. 48,322, 51,318. 52,078, 
52,352. 52,859. 52,867. 55,828. 57,699. 58,558. 58,950. 
53,956. 59,264. 59,948. 61,254. 62,634. 66,452. 67,513. 
67,914. 68,332. 69,499. 69,851. 70,956. 71,301. 72,570. 
74,349. 76,475. 76,826. 82,494. 85,324. 87,593, 88,612. 
88 830 und 89,535. 

Berlin, den 1. November 1855. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 112ter 
Koͤnigl. Klaffen = Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 2000 
Rthlr. auf Nro. 34,527 und 50,933 nach Magdeburg bei 
Brauns, und nach Potsdam bei Hiller; 42 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 33. 2876. 4351. 4814. 5203. 7844. 
20,394. 21,519. 21,796. 22,540. 29,754. 31,921. 36,337. 
36,923. 42,875. 45,255. 40898. 47,705. 49,415. 50,178. 
51,163. 51,855. 53,451. 57,003. 60,996. 61,087. 
61,437. 62,766. 62,952. 71,975. 73,836. 76,882. 
80,484. 81,138. 86,114. 86,283. 86,773. 88,006. 88,050 
und 88,187; 44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 9361. 
9500. 10,651. 11,384. 12,093. 15,837. 18,044. 23,306. 
27,006. 30,115. 32,663. 35,924, 36,116. 36,362. 38,631. 
39,913. 41,828. 42,847. 42,947. 43,575. 43,922. 44,331. 
52,448. 54,802. 38,649. 50,427. 60,619. 61,036. 62,004. 
64,350. 68,153. 70,685. 74,636. 78,118. 79,923. 82,920. 
83,361. 84,007. 84,047. 84,302. 85,987. 87,888. 87,895 
und 88,989; 58 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 656. 
1237. 1284. 1800. 6639. 8351. 8726. 9709. 14,247. 15,886. 
17,198. 19,235. 19,797. 20,034. 20,100. 24,641. 29,333. 
30,475. 31,640. 33,052. 33,332. 36,138. 36,640. 37,168, 
39,051. 40,754. 43,112. 43,304. 44,542. 46,063. 46,07. 
46,469. 46,902. 46,971. 47,232. 48,240. 52,248. 52,622. 
53,075. 56,151. 59,009. 59,504. 60,281. 61,781. 62,376. 
62,663. 68,818. 68,930. 77,975. 80,379. 81,492. 82,452. 
82,003. 82,960. 83,133. 84,959. 87,493 und 88,807. 

Berlin, den 2. November 1555. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 112ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Rthlr. auf Nr. 8880 nach Duͤſſeldorf bei Spatz; 1 Gewinn 
von 5000 Rthlr. auf Nr. 68,765 nach Nordhauſen bei 
Bach; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 26,379. 
39,845. 40,413. 68,039 und 79,000 in Berlin bei Seeger, 
nach Duͤſſeldorf bei Spatz, Glatz bei Hirſchberg, Liegnitz bei 
Schwarz und nach Wrietzen bei Leiſt; 28 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf Nr. 50. 6879. 11,597. 16,196. 19,851. 20,133. 
26,873. 27,710. 28,857. 31,169. 37,674. 40,86. 42,021. 
47,281. 50,578. 54,511. 54,998. 62,784. 64,193. 64,338. 
64,512. 73,421. 77,201. 77,793 78,127. 85,701. 87,505 
und 87,827; 44 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 3869. 
10,451. 10,625. 10,809. 11,198. 15,067. 16,191. 20,109. 
21,357. 22,305. 22,602. 22,653. 23,364. 23,882. 26,009. 
28,925. 30,029. 36,213. 36,982, 37,427. 39,782. 40,409, 
43,432. 44,860. 46,237. 47,179. 48,575. 49,448. 
52,591, 55,062. 62,539. 65,394. 66,252. 66,731. 


75,538. 78,244. 81,883. 82,558. 83,791. 89.409 
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Theilnahme: 


und 89,734; 72 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 4020, 


6210. 7131. 8377. 8020. 8714. 8830. 8018. 8935. 9588. | 
9607. 10,387. 12,758. 13,337. 14,206. 15,041. 17,165, 17,225. | 


24,156. 25,143. 
33,521. 34,417. 
46,210. 48,314. 
53,437. 53,520. 
62,068. 64,400. 
73,918. 74,102. 76,451. 
78,927. 79,295. 79,717. 80,537. 82,578. 85,120. 
86,190. 86,259. 87,061. 89,022 und 89,226, 
Berlin, den 3. November 1855. 
—— ——— 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. 
Todes- Anzeige. 
6367. Mit blutendem Herzen zeige ich allen entfernten lie ⸗ 
ben Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit tief be⸗ 
truͤbt an, daß es dem himmliſchen Vater gefallen hat, mir 
meinen geliebten Gatten, den Brauermeiſter Gottlieb 


26,616. 28,803. 
36,387. 975 
48,491. 49,762, 
54,583. 

64,550. 


18,35. 
30,193. 
41,340. 
49,995. 
55,627. 
65,65. 


18,927. 
30,306. 
42,677. 
52,341. 
50,221. 
66,447. 


23,928. 
33,180. 
43,456. 
52,550. 
60,45. 
71,020. 


Weiner in Buchwald, in dem kraͤftigſten Mannesalter von 


40 Jahren und 7 Monaten nach beinah 7woͤchentlichen Kran- 
kenlager am 1. November fruͤh 11 Uhr zu ſich zu rufen. 
Seinen drei unerzogenen Kindern war er ſorgender Vater. 


Unſer Schmerz über den unerſetzlichen Verluſt iſt groß. Nur 


der Glaube an Gott kann mich aufrichten. Wer den Biedern 
kannte, wird mir gewiß ſeine Theilnahme nicht verſagen. 
Pauline verwittw. Weiner, geb. Lunjack. 

Zugleich verbinde ich die herzlichſte dringende Bitte an 

alle Freunde und Goͤnner, mir und meinen drei Waiſen auch 


ferner ihre Gunſt zu ſchenken; indem ich ſtets bemuͤht ſein 


werde, in jeder Hinſicht ihre Zufriedenheit zu erlangen, ich 
werde gewiß Alles aufbieten, zu jeder Zeit meine werthen 
Gaͤſte zu befriedigen. 


6200. Heute früh, halb 8 Uhr, ſtarb unſere geliebte 
Bertha an Zahnkraͤmpfen. Tiefbetruͤbt widmen dieſe 
traurige Anzeige Freunden und Bekannten 
Kantor Muͤller und Frau. 
Baumgarten den 1. November 1855. 


6320. Todesanzeige. 


Tod, — an einer Bruſtkrankheit im 60. Lebensjahre, — 

unfern theuern Bruder und Schwager, den Papferfabrikan⸗ 

ten Herrn Johann Ehrenfried Schmidt in Hernsdorf. 
Dies zeigen wir, zugleich im Namen ſeiner noch ganz un⸗ 


Am verfloſſnen Mittwoch, den 31. v. M., raubte uns der | 


muͤndigen, nunmehr vater⸗ und mutterlos verwaiſeten zwei 


Toͤchter, allen ſeinen und unſern Freunden und Bekannten 
hiermit tiefbetruͤbt und ergebenſt an. 
Die beiden hinterl. Schweſtern 
und der Schwager des Verblichenen. 
Grenzdorf und Friedeberg a. Q., den 4. November 1885. 


(Verſpaͤtet.) 
Todes ⸗ 1 Ar 
6309. Das heute fruͤh 9 uhr er 


Marie Roſine Beer geb. Hahm, Ehefrau des weil. 
geweſenen Frei-Bauergutsbeſitzer George Beer in Alt⸗ 


erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
unſerer guten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


Schönau, zeigen tiefbetruͤbt allen Freunden und Bekannten 


ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an und bitten um ſtille 
3 Die Hinterbliebenen, 
Alt Schönau, den 22. October 1855. 


se > FT JE Fl 


(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 89 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


Brand unglück. 
Freitag den 2. Novbr., Abends bald nach 8 uhr, brach 
u Voigtsdorf bei Warmbrunn in der Beer'ſchen Häusler⸗ 
elle, nahe der evangeliſchen Kirche, Feuer aus. Erſtere 


ſtand alsbald in vollen Flammen und bei dem heftigen Winde 


ee grossen 


wurden dieſelben zuerſt nach der mit Schindeln gedeckten 
Kirche getrieben. Es gelang der Ortsſpritze, die gefährdeſte 
Dachſeite zuerft zu decken, und die baldige Hilfsleiſtung an⸗ 
derer ſchnell herbeigekommener Spritzen ſchuͤtzten die Kirche, 
die erft vor 14 Tagen ihr 100 jähriges Jubelfeſt feierte, 
ee trieb der Wind Flugfeuer auf daz ohn⸗ 
gif hr eine Feldlaͤnge entfernte Wohngebäude des Ruͤcker⸗ 
ſchen Bauergutes '), welches, mit Schauben gedeckt, alsbald 
in Brand gerieth. Das Wohngebäude nebſt ſaͤmmtlichen 
Scheunen und deren reichlichem Inhalt wurden ein Flammen⸗ 
raub. Während das Ruͤcker! ſche Gut aufflammte, fing 
auch die nahe der erſten Brandſtaͤtte gelegene Urb an' ſche 
Gaͤrtnerſtelle nebſt Scheuer durch die Gluth Feuer und 
brannte ebenfalls gaͤnzlich, letztere mit allem Inhalt nieder. 
Hätte nicht während des Feuers der Wind eine andere 
Wendung genommen, ſo waͤre das Niederdorf wohl gaͤnz⸗ 
lich ein Flammenraub geworden. 


) Daſſelbe Gut, in welchem der erſte evangeliſche Gottes: 
dienſt zu Voigtsdorf gehalten wurde. 

— —— 5 
Literariſches. 
AURNENNRURERNARANTRREARRURERRUUNAUNNN 
* 3637. Durch alle Buch- und Landkartenhandlungen, % 
% in Hirschberg bei E. Nesener ist zu haben: & 
x F. Dandtkes specielle Karte des Kriegs- * 

U ‘ afn 8 1 Ip 1 
* Schauplatzes in Süd-Russland (Nord- x 
& küste des Schwarzen Meeres), mit & 
* Plänen von Nikolajeff, Cherson, Kinburn x 
und Otschakoff, Odessa, Perekop. Grösstes & 
% Landkartenformat. 12 Sgr. Dabei machen wir auf % 
% Handtke's so ausgezeichnete Speeinl- und Ge- x 
N neral- Karten der Krimm, des Kriegs- x 
A schauplatzes in Asien, der Pläne von Se- x 
* bastopol, des Asowschen Meeres und die x 
Karten von Russland und des x 
* Schwarzen Meeres aufmerksam. * 
NR XXXXXXIXXXXXXIXXXXXXXXXX XXX 


aß. Kalender für 1856 
empfiehlt ! L. A. Thiele in Greiffenberg. 
632. Vorläufige Anzeige, 


Die großen aſtronomiſchen Darſtellungen 


durch fuͤnf verſchiedene Apparate, 
welche die 4 0 Erſcheinungen im großen Weltall 
verſinnlichen, wird der Beſitzer der Apparate Herr D. Rich⸗ 
ter auch in Hirſchberg naͤchſtens aufſtellen. . 
Wir erlauben uns das reſp. Publikum auf dieſe hoͤchſt in⸗ 


8 tereffanten belehrenden Darſtellungen aufmerkſam zu machen. 
— — m—ẽ——'— .:-b.ä d l ͤ —Zͤ—Ü4ä—4—4ũ ͤ —„—½ĩy— 


6307. Sparverein. 


Freitag den 9, November, von fruͤh 8 Uhr an, Hirſe⸗ 
Vertheilung bei C. Lundt. 


—ä — —— — —jiůͤ — 


Berichtigung. 

In der Gaſthof⸗Verkaufsanzeige des Herrn Getreide⸗ 
haͤndler G. Anders zu Altſchoͤnau in No. 88 des Boten, 
Inſerat No. 6248, S. 1338, 2te Sp., ift der feſte Verkaufs⸗ 
preis nicht 300 Thlr., ſondern 3000 Thaler. 


6354. Donnerſtag den 8. November c. 
Conferenz des dramatiſchen Vereins. 


6310. Recht dringende Bitte. 

Mehrere Herren Geiſtliche, zu deren Kirche ſich auch aus⸗ 
waͤrtige Gemeinden halten, ſind ſo menſchenfreundlich ge⸗ 
weſen, den Confirmanden⸗Unterricht aus der ſtrengen Win⸗ 
terzeit in die milden Fruͤhlingsmonate zu verlegen, und ha⸗ 
ben durch dieſe Einrichtung den armen Eltern ſowohl, als 
auch deren Kindern eine ſehr große Wohlthat erwieſen. 
Denn ſchon gar viele dieſer armen Confirmanden haben ſich 
auf dem weiten Wege über freies Feld, in oft grimmiger 
Kälte, die Füße und Hände erfroren oder ſonſtige Koͤrper⸗ 
uͤbel zugezogen. Moͤchten doch daher die uͤbrigen Herren 
Geiſtlichen recht bald ein Gleiches thun, wie Jene! Auch 
am Confirmationstage felbft, — gewöhnlich: Palmſonntag — 
dürften dann die lieben Kinder nicht ſelten zum Erbarmen 
erfrieren, wodurch zuletzt alle Andacht verloren geht. 

Ein Kinderfreund. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 9. Novbr. c., Nachmittags 2 Uhr. 

Zum Vortrag ſollen kommen: Abgangs⸗Nachweiſungen des 
zu verſteuernden Einkommens. — Vorlagen betr. die Reguli⸗ 
rung einiger Gehaltsverhaͤltniſſe. — Bericht und Rechnung 
über den Seidenbau. — Geſuch betr. die Pacht der Stadtwaage. 
— Geſuch um Conceſſion als Grabbeſteller u. ſ. w. 

Hirſchberg. Harrer. 
— — . ͤ äœüUb—— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


5710, Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Strickermeiſter Johann Carl Gottlieb Herbſt 
gehörige Haus No. 657 zu Hirſchberg, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf — 673 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypotbeken⸗ 
2 ea Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 16. Januar 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 14. September 1855. j 
Konigl. Kreid» Gericht. 1. Abtheilung. 


6303. Freiwilliger Verkauf. ’ 

Der zum Nachlaß des Herrn Kämmerer Bolz gehoͤrige 
Garten nebſt Gartenhaus, dicht vor hieſigem Töpferthore 
belegen, und ſub 1 auf dem Folio der Landungen No, 85 
von Greiffenberg eingetragen, ubrigens aber, laut der in 
unſerm Bureau einzufehenden Taxe, auf 320 Thlr. abge⸗ 


ſchaͤtzt, wird in term. 
J., Nachmittags 3 uhr, 


15 1 5 er d. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt meiſtbietend verkauft. 

Greiffenberg den 2. November 1855. e . 
Koͤn igl. Kreis⸗Gerichts⸗ Commiſſion. 


— 


6302. Nothwendiger Verkauf. 
Die ſub No. 8 zu Krumhuͤdel, Hirfchberger Kreiſes bes 
. Exner ſche Mühle nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 
7 Ihlr. 22 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll ; 
am 6. Febr. 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg den 20. Oktober 1555. — 
Die Koͤnigliche Kreis-Gerichts⸗-Kommiſſion. 
6291. Aufgehobene Subhaſtation. 

Die Subhaßfation der dem Tiſchlermeiſter Ferdinand 
Ludwig gehörigen Freihäuslerſtelle Nro. 45 zu Kau⸗ 
der und der auf den Zöfen Januar 1856 Vormittags 10 Uhr 
anberaumte Licitations-Termin wird hiermit wieder auf: 
gehoben. Striegau, den 23. Oktober 1835. 

Königliches Kreis⸗-Gericht. 1. Abtheilung. 


J Auktionen. 
6368. Freitag den 9. November c., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen l mehrere Haus⸗ 
und Wirthſchaftsſachen, auch einige Tiſche und eine Spa⸗ 
niſche Wand gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg den 5. November 1855. Kern 
Stedel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
6369. Sonnabend den 10. Novbr. c., Nachmittags Punkt 
3 Uhr, werde im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe ein gutgehal⸗ 
tenes Flügel:Inftrument (6 Octaven), durch einen Sachveı= 
ſtaͤndigen auf 50 Reichsthaler abgeſchaͤtzt, gegen baare Zah: 
lung verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg, den 5. November 1855. 


6330. Auctions ⸗ Anzeige. 
Auf Befehl des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 
werden Freitag den 9. November 1855 öffentlich und gegen 
leich baare Bezahlung verkauft: feine Moͤbels, Sopha, 
Spiegel, Ausziehtiſche, ein Billard mit Zubehör, Bauhoͤkzer, 
Pfoſten, Kalkkaſten und Tragen, 3 Schffl. Kartoffeln, Brett: 
radwern und diverſe Kleidungsſtüͤcke. a 

Dies wird Kaufluſtigen und gleich Zahlbaren hiermit an⸗ 
ezeigt. 
5 ne den 3. November 1855. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 
Zu verpachten. 

6363. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zufolge gerichtlichen Dekrets vom 24, Oktober c., ſoll die 
Gärtnerſtelle Nr. 20 zu Waltersdorf bei Lahn nebſt 
Wohn: und Wirthſchaſtsgebaͤuden, wozu drei Scheffel Bres⸗ 
lauer Maaß gutes Ackerland und ein Scheffel Gartenland, 
mit vielen tragbaren Obſtbaͤumen bepflanzt, gehören, 

am 9. November c., Nachmittags 2 Uhr, 

im hieſigen Gerichts Kretſcham meiſtbietend verpachtet 


werden. Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt näher. 


bekannt gemacht werden. 
Waltersdorf, Matzke, Gerichtsſcholz. 
den 2. November 1855. Herrmann, Gerichtoſchreiber. 


6290, Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei zu 
pof Goͤhlenau bei Friedland fol Freitags den 
30. November c., Vormittags 10 uhr, in Hof 
Goͤhlenau anderweit verpachtet werden, wozu Pachtbewerber 
eingeladen werden. 5 1 

Die Bedingungen liegen ſowohl im kieſiger als auch in 
der Hof Goͤhlenauer Wirthſchafts⸗Kanzlei zur Einſicht aus. 

Fuͤrſtenſtein, den 30. Oktober 1855. 

Die Fürftlihe Oeconomie⸗Direction. 
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6213. Eine in einem belebten Gaſthofe an der Straße 
zwiſchen Waldenbur n 
eingerichtetete Fleiſcherei ift unter foliden Be 
zu verpachten, und zum Neujahr zu beziehen. 
Nähere Auskunft darüber erthellt H 
Brauermeiſter G. Peisker. 
Reußendorf bei Waldenburg, den 1. Novbr. 1855. 


ingungen 


6320. Schmiede⸗ Verpachtung. 

Eine Schmiede nebſt Handwerkszeug, mit bequemen Wohn⸗ 
und Bodengelaß und einem Gemuͤſegarten, iſt au verpachten 
und in kurzer Zeit zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt 

die verwittwete Fran Hornig. 
Jaͤgendorf bei Jauer, den 3. November 1855. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
6245. Eine, in einem großen Dorfe, an der Straße zwiſchen 
Haynau und Löwenberg belegene Schmiede, mit 2 Feuern, 
vollſtaͤndigem Werkzeug, nebft dem dazu gehörigen Aſtöcki⸗ 
en Wohnhauſe, Scheuer und Stallung im deſten Bauzu⸗ 
ande, ſo wie ein großer Obſtgarten mit 3 Scheffel Acker 
iſt baldigſt aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
pachten. — Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 
Haynauer Stadt Blattes. 


Dankſag ungen. 

6331. Herzlichen Dank fagen wir Denen, welche und bei 
dem am 29. v. M. ftattgehabten Brande mit ihrer Hülfe 
zur Rettung beiſtanden, ſo wie Denen, welche uns in unſerm 
Unglück mit milden Gaben unterſtuͤtzten, und wuͤnſchen, daß 
Sie der Hoͤchſte vor aͤhnlichem Ungluͤck bewahren möge. 

Gleichzeitig erſuchen wir ein gejnntes Publikum, uns in 
unſerer neuen Wohnung, beim Bädermeifter Hrn. Müller, 
innere Schildauer Straße, guͤtigſt beehren zu wollen. 

Hutmacher Dabers nebſt Frau. 


und Charlottenbrunn e ehe; gut f 


| 


6353. Bei der Krankheit und dem Begräbniffe unferer 


einzigen Tochter Erneſtine hat ſo viel innige Theilnahme 


ſtattgefunden, daß wir tiefgeruhrt unſern ergebenften Dank 


öffentlich auszuſprechen nicht umhin koͤnnen. Innigen Dank 
der Jugendfreundin unſerer Tochter (aus Gebhärdsdorf) 
und unſerer Schweſter und Schwägerin aus Straupig, welche 
am Krankenlager und bei dem Begräbniffe fo viele Beweiſe 
ihrer viebe darlegten; gleichen Dank den Jungfrauen Kun⸗ 
nersdorfs, welche die Beerdigung durch Trauermuſik voll⸗ 
ziehen ließen, und denen, die das Kiſſen widmeten, und regen 
Dank allen Freunden und Bekannten, die ihr Mitgefühl 
bethaͤtigten. Kunnersdorf, den 31. Oktober 1855. 


Der Gartenbeſitzer Ernft Scholz und Frau. 


6305. Dankſagung. 

Wenn in der furchtbaren Schreckensnacht, in der das Un⸗ 
gluͤck meine theuern Nachbaren fo ergreifend heimgeſucht, 
meine auch bedrohete Beſitzung und Habe von dem Eingriff 
des wuͤthenden Elements verſchont geblieben, fe danke ich 
dieß nächſt Gott nur der aufopfernden Berhätigung der 
Hilfebringenden, die in ihrem Edelmuth bei fremder Gefahr 
die eigene zu vergeſſen wußten. 

Moͤge Ihnen, das iſt mein Wunſch — außer meinem 
ſchwachen Dank — noch der Wergeltung reichlicher Lohn 
zufallen! 

Hirſchberg, den 4. November 1855. 

Der Zirkelſchmiedmeiſter Puſch sen, 
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0357. Bei der Beerdi ung der durch Feuer Verungluͤckten 
haben die Herren Geistlichen, Gantoren, Lehrer, Organiſten 
und Kirchendiener beider Confeſſionen für die amtlichen Ver⸗ 
richtungen ihre Gebühren vollſtaͤndig erlaſſen. Indem wir 
dafür den gefühlteſten Dank der Hinterbliebenen und den 
unſern ausſprechen, ſagen wir und die Hinterbliebenen glei⸗ 
chen herzlichen innigen Dank den Herren Trägern und der 
übrigen hochverehrlichen Grabebegleitung. 
Hirſchberg, den 4. November 1855. . 
R. Peſchke, Malergehilfe. 
H. Moeſe, Porcelain = Maler. 


6343. Unerwartet und ſchrecklich war das Ende unſeres 
theuren Sohnes, Gatten und Bruders, des Malergehuͤlfen 
Carl Glatz, überwältigend war unſer Schmerz. Wahr⸗ 
haft troͤſtend und aufrichtend iſt uns aber auch die allſei⸗ 
ee Wort und That ſich kundgebende Theilnahme 
geweſen. 3 . 

Den herzlichſten Dank Allen. Unvergeßlich wird uns die 
ehrenvolle Beerdigung des Dahingeſchiedenen ſein. 

Namentlich ſprechen wir unſern tiefgefuͤhlteſten Dank aus: 
dem hohen Bataillons⸗Commando, Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegio, den Herren Geiſtlichen den Waffen⸗ 
brüdern des Verewigten und dem Geſang⸗Verein für die 
edle Mitwirkung und reſp. Bewilligung bei der Beerdigung. 

Als die ſchreckliche Kunde den greiſen Vater des Verun⸗ 
gluͤckten mit ihrer ergreifenden Gewalt darniederwarf, war 
is eine edle Frau, die Frau Dr. Meier, welche dem Bes 
wußtloſen durch alle mögliche Mittel aufopfernd beiſtand. 
Den innigſten Dank auch ihr. Gott bewahre Jeden vor ſo 
ſchrecklichem Schmerz. 

Hirſchberg den 5. November 1855. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
ee ——— — —— — u ET, 
6297. Der Kirchen Gemeinde Giersdorf bei Warmbrunn, 

\ fo wie allen Denjenigen, welche am 19. d. M. der Beerdi⸗ 
gung des am 14. d. M. zu Laugwitz, Kr. Brieg, im Herrn 
entſchlafenen evangeliſchen Pfarrers, 


erru Heinrich Guſtav Gerdeſſen 


fo liebevoll beiwohnten, und bei dem Transport der hoch⸗ 

geehrten Leiche, von Laugwitz nach Giersdorf ſo thaͤtig mit⸗ 

wirkten, und hierdurch dem Verewigten fuͤr ſeine vielfachen 

Verdienſte ihre Hochachtung bewieſen, ſagen ihren herzlichen 

Dank, und wuͤnſchen ihnen Gottes Segen: 
Mehrere Freunde des Verewigten 

und ehemalige Mitglieder obiger Gemeinde. 
Berlin im Oktober 1855. 


6315. Dankſagung, ö 
In den Stunden der Noth bewahren fi treue 
Freunde am meiſten. — Dies haben wir am Morgen 
des 29. Oktobers d. J. kennen gelernt, als das verheerende 
Element des Feuers drohte, unſere ganze Habe zu ver⸗ 
nichten. Nur der thätigſten Freundesliebe konnte es 
gelingen, einen Theil derſelben zu retten. Indem wir 
allen Betheiligten unſeren tiefgefühlteſten, 
wärmften Dank hierdurch darbringen, bitten wir Gott, 
daß er ähnliche Prüfungen von Jedem fern halten möge. 
Die Hinterbliebenen der beiden Ungluͤcklichen aber, welche 
bei der Rettung unſerer Habe durch die Flammen ihren Tod 
fanden, mögen darin Zroft finden, daß die Wackeren ja 
nicht verloren, ſondern nur zum ewigen Vater des Lichts 
eingegangen ſind, wo ihnen an ſelnem Throne ſolch' edle 
That reichlich vergolten werden wird. 
Hirſchberg, den 5. November 1855. 
Der Barbier Feiſtel nebſt Frau. 
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6339. Dantfagung. 
Bei der am 1. d. Mts. ſtattgefundenen Beerdigung des 
Schornſteinfeger⸗Geſellen Herrn Ferdinand Otte in Ge: 
meinſchaft mit dem Maler⸗Gehuͤlfen Herrn Glas von hier, 
ſind den Hinterbliebenen und auch mir, ſo viele Beweiſe 
liebevoller Theilnahme geworden, daß ich nicht umhin kann, 
hiermit öffentlich meinen Dank auszuſprechen. 

Dank! herzlichen Dank ſage ich meiner Seits vor 
Allen dem Schornfteinfegermeifter Herrn Eichler und dem 
Faͤrbermeiſter Herrn 8150 für ihre freundſchaftliche Auf⸗ 
opferung, den Herren H. Moeſe, Peſchke und W. Schumm, 
fuͤr die Sammlung von Liebesgaben, ſowie deren edlen 
Spendern, dem geehrten Maͤnner⸗Geſang⸗Verein Concordia 
für den erhebenden Geſang am Grabe, den werthen Freun⸗ 
dinnen fir die Schleife, den Herren Trägern und ſaͤmmt⸗ 
lichen Begleitern des Entſchlafenen zur letzten Ruheſtäͤtte. 

Gerecht und groß ift mein Schmerz, doch gewaͤhrt mir 
die allgemeine liebevolle Theilvahme, wodurch Sie dem Voll⸗ 
endeten Ihre Achtung, mir aber Ihr Mitgefuͤhl bezeigten, 
den ſchoͤnſten und erhebenſten Troſt! 
3 Anna Schubert. 
Hirſchberg den 3. November 1855. 


6344. Dankſagung. 

Allen den edlen Menfchenfreunden, welche während meiner 
Abweſenheit bei dem am 0 ſten v. M. hierſelbſt ausge⸗ 
brochenen Brandunglück mein Haus, deſſen Dach ſchon von 
den. Flammen ergriffen wurde, durch die aufopferndſte 
Thaͤtigkeit retteten und deren muthigem Streben es gelang, 
die Weiterverbreitung des Feuers zu hindern, der tiefge⸗ 
fühltefte Dank; desgl. danke ich dem Herrn Glockengießer 
Eggeling für feine in unſerm Gehoͤfte damals aufgeſtellte 
Schlauchſpritze. Der Allerhoͤchſte lohne Jedem ſeine Muͤhe 
und bewahre Alle vor einem ſolchen, Schreck, 

Hirſchberg, den 5. November 1555. 

A. Anſorge, Lohnkutſcher, und Frau. 


6356. Bei meinem Abgange von Grunau, wofelbft ich als 
Lehrer 48 Jahre gearbeitet, fühle ich mich verpflichtet, allen 
Denen in der Gemeinde, die mir als liebevolle theilnehmende 
Freunde ſtets nahe geſtanden und mir meine Mühen leicht 
und das Leben angenehm zu machen ſuchten, meinen innig⸗ 
ſten und beſten Dank zu ſagen, und rufe Ihnen, wie allen 
meinen lieben Collegen und treuen Freunden und Bekannten 
der Umgegend, bei denen ich mich nicht perſönlich verabſchig⸗ 
den konnte, ein herzliches Lebewohl zu, mit der Bitte, mir 
auch in der Ferne ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Weißſtein bei Salzbrunn. Palm, Lehrer emerit, 
6370. Zu dem hieſigen Ort am 2. d. M. Abends in der 
9. Stunde betroffenen Brandunglücd waren zu Hilfe geeilt 
die Spritzen der Kommunen Kaiſerswaldau⸗Wernersdorf, 
Warmbrunn, (Kommune und Herrſchaft) Krommenau, Pe⸗ 
tersdorf, Gotſchdorf, Hermsdorf, Giersdorf, Heriſchdorf, 
Stadt Hirſchberg, Stonsdorf, Hindorf, Seidorf, Kunners⸗ 
dorf, Seifershau, Altkemnitz, Reibnitz, Straupitz, Bober⸗ 
roͤhrsdorf, Erdmannsdorf und Berthelsdorf. Allen diefen 
Kommunen und den ihre Spritzen bedienenden Mannſchaften, 
beſonders aber den Mannſchaften der Spritze Kaiſerswaldau⸗ 
Wernersdorf, welche ſich vorzüglich thaͤtig bewieſen, ſowie 
Allen denen, welche der Weiterverbreitung des Feuers Ein⸗ 
balt zu thun bemüht waren, ſagen wir unſern herzlichen, 
tiefgefuͤhlten Dank mit dem Wunſche, Gott möge Alle vor 
ähnlichem Ungluͤcke beſchuͤtzen. 
Voigtsdorf den 5. November 1835. 
Die Ortsgerichte. 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6840. Meinen verehrlichen Kunden zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt, nach erlittenem Brandungluͤck, bei 
meinem Schwager dem Fiſchlermeiſter Aulich im langen 
Hauſe wohne. Ich bitte um guͤtige fernere Arbeitsaufträge. 
Hirſchberg. Haaſe, Drechslermeiſter. 


6296. Wegen unbegruͤndeter aue e des Nacht⸗ 


waͤchter Titze und der verwittweten Frau Leupold, 

habe ich auf Grund ſchiedsmaͤnniſchen ergleichs. Einen 

Reichsthaler Strafe zur Privat⸗Almoſenkaſſe bezahlt. 
Klein, Zimmergeſelle. 


6338. Warnung 

Nur im Intereffe der Betheiligten bringe ich hiermit zur 
öffentlichen Kentniß; daß ich für Schulden, welche die ver⸗ 
ehelichte Riemer Tirps, die gegenwartig nicht bei ihrem 
Manne lebt, und deren Tochter Auguſte in meinem Namen 
contrahiren, in keiner Weiſe einſtehe. 

Hirſchberg, den 5. November 1855. 

Der vormalige Gaſtwirth C. B. Braun. 
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6311. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Schwager, 
dem Barbier Köhler, auf meinen Namen etwas zu dorgen, 
indem ich fuͤr ihn nichts bezahle. , - l 
Ober⸗Blasdorf. Ludwig, Muͤllermeiſter. 
6313. Die von mir gegen die Tochter des Inlieger und 
Weber Scholtz ausgeſprochene ehrenkränkende Beleidigung 
widerrufe ich und bitte ſelbige öffentlich um Verzeihung. 
Krobsdorf, d. 30. Okt. 1855. Karl Gläſer, Nro. 83. 


Verkaufs: Anzeigen. 


6181. Die Häuslerſtelle No. 6 zu Buſchvorwerk mit 
5 Scheffel gutem Acker ift ſofort zu verkaufen. Käufer 
Keen ich bei dem Schneidermeiſter ein s mann zu Stein: 
eiffen zu melden. ee 
6232, Verkaufs Anzeige. 
Die an der Chauſſee zu Zedlitz (Schweidnitzer Kreiſes) 
gelegene Scholtiſei, nebſt Brau⸗ und Brennerei, bin 
ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Verwittwete Joppich. 


Bekanntmachung. 


Die Actionaire der Schleſiſchen Gebirgs⸗ Zuckerraffinerie zu Hirſchberg haben in ihrer letzten Gene⸗ 
l die e der Fabrik beſchloſſen, und wird beabſichtigt, ſolche im Ganzen und in 
4 eu 


ihrem nach den Principien der 9 
Utenſilien zu veräußern. 


tzeit eingerichteten Betriebe mit ſammtlichen Gebäuden, Maſchinen und 


Die Bedingungen des Verkaufes, ſo wie nähere Auskunft können bei dem Director, Kaufmann 
Lampert, in der Fabrik in Erfahrung gebracht werden. 


Paſſiva ſind nicht vorhanden. 
Hirſchberg den 3. Detober, 1855. 


Die zur Liquidirung Bevollmächtigten: 


Müller, Juſtiz⸗Nath. Ed. Bettauer. 


Porſitzender. Kaufmann. 
H. Schleſinger. Guſt. Scholtz. 
Banquier. Kaufmann. 


Die Uebernahme der außenſtehenden Forderungen und der Vorräthe 
wird nicht zur ausdrücklichen Bedingung gemacht, ſondern bleibt einer Vereinbarung vorbehalten. 


Kettler. C. B. Kuntze. E. Molle. 

Poſt⸗ Director. Kaufmann. Kaufmann. | 
C. Troll. C. Vogt. Lampert. 
Kaufmann. Kaufmann. Director. 


500. Nicht zu überſeheu! 


Wegen ſchnell eingetretener Veranderung iſt ein ganz 
maſſives, neu * weiſtöckiges Haus, mit Ladenein⸗ 
richtung zum Specerei⸗Geſchaͤft ꝛc., bald billig zu verkau⸗ 
fen und kann bald übergeben werden. Nähere Auskunft 
ertheilt an Selbſtkäufer dei frankirten Anfragen die Expe⸗ 
dition des Boten. 


6346, Ein Freigut mit 212 Morgen, 7 Weizenboden, 
inel 22 Morgen zweiſchürige Wieſen, 2 Pferden, 6 Ochfen, 
14 Stuͤck Kuͤhen, Schweinen, Federvieh und 150 St. Schaa⸗ 
fen ıc., Gebände maſſiv und alles im beften Zuſtande ꝛc, 
iſt für 11500 Thlr. zu verkaufen. a 
Commiſſionair G. Meyer. 


6358. Ein zweiſtoͤckiges maſſives Haus mit 5 Wohnungen, 
nebſt einem großen Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, in einer der 
belebteſten Ctedßen Hirſchbergs gelegen, iſt unter ſoliden 
Bedingungen alsbald zu verkaufen. Das Naͤhere ertheilt 
mümdlich oder auf frankirte Briefe die Erpd. des Boten. 


6222. Ich beabſichtige mein zu Goldberg am Markt bele⸗ | 
genes, im beſten Bauzuſtande befindendes Haus, welches 
außer Küchen, Koller, feuerfichern Gowölben, einen Laden 
und acht neu eingerichtete bewohnbare Piecen enthält, mit 
Garten und Ackerland, aus freier Hand zu verkaufen; auch 
würde ich das von meinem feel. Vater durch eine Reihe 
von 50 Jahren geführte Stabeiſen Geſchäft einem 
zahlungsfaͤhigen Käufer übergeben und wollen ſich folge 
in frankirten Briefen oder wenig an mich wenden. 
Goldberg in Schleſien. lexander Rubel. 


6295. Ich beabfichtige meine Windmühle (Mahl ⸗ und 
Spitzgang) zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefälligſt sl 
mir melden. Rof. Biſchof, Bauer. 

Trautliebersdorf, Kreis Landeshut. 


6316. Das Haus Nro. 78 zu Seiffershau, won 

20 Scheffel Acker, 3 Morgen Grundwieſe und ein ſchoͤner 

Graſegarten gehören, ift ſofort aus frejer Hand zu ve lk. 

Ernſtliche Käufer wollen ſich beim Gigenthümer melden, 
Sai ffershau, den 22. Obtober os. 


. Gaſthof-Verkauf. 


Meinen Gaſthof genannt „„um goldenen Engel,“ 
am Markt und Bababofſtraßen⸗ Ecke, und dem bedeutenden 
Getreide⸗Markt gegenüber gelegen, in welchem außer der 
Gaſtwirthſchaft noch ein Specerei- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft ſich befindet, bin ich Willens ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Matthäi. 
Bunzlau den 1. November 1855. 

6341. Zu verkaufen iſt ein Haus, worin ſich 4 Stuben 
befinden, mit einem ſehr ſchoͤnen Graſegarten und circa 
6 Morgen ſehr ſchoͤnem Acker. Wo? zu erfahren im Gaſt⸗ 
bofe „zum ſchwarzen Adler“ in Schönau. 


6301. Das ehemalige Wucherpfennig' ſche Haus in Lüben, 
am Markte belegen, ſich zu jedem Geſchaͤft eignend, bin ich 
Willens ſofort aus freier Hand, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das Naͤhere ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Beſitzer deſſelben > 
Gotthelf Kretſchmer in Sagan. 


6318. Auf dem Bauergute No. 15 zu Beerberg bei Mark⸗ 
liſſa iſt eine im Holze noch gute Scheune und ein dergl. 
Gedinge⸗Haus zum Abbruch zu verkaufen. Kauflieb⸗ 
haber konnen mit mir täglich in eee treten. 

. Ziemer. 


Beerberg, den 31. Oktober 1855. 
6333. Maisgries, grob: und feinkörnig; 
Reue ſchottiſche Heringe, marinirt, 
empfiehlt billigſt E. H. Kleiner. 


6335. Da ich einen Theil meines Waaren- 
Lagers räumen will, empfehle ich daſſelbe 
zu bedeutend wachten W. 


* * + 


PR Filzſchube 
in allen Größen und Farben empfiehlt billigſt 


A. Scholtz, 


Schildauer⸗ Straße Nr. 70. 

6381. Weiße und bunte Bettdecken find wieder, zu moͤg⸗ 

lichſt billigen Preiſen, angekommen bei 
Pauline Heyden in Hirſchberg. 


ede Großes Damenmäntel = Lager 
von H. Dienſtfertig aus Breslau. 


Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Hirſchberg beſuche ich 
zum Erſtenmal mit meinem großen Lager fertiger Damen⸗ 
Mäntel in Tuch, Lama, Doubelſtoff, Tafft, Atlas und 
Moirs antique, nach den neueſten, beſtkleidenſten Pariſer 

tons angefertigt, und iſt in Betre der Preiſe meine 

illigkeit bekannt, ohne ſolche erſt durch marktſchreiende 
Annoncen anzupreifen. ng 

Söndermäntel, ebenſo Jacken von Angora werde ich in 
allen Größen auf Lager haben. 

H. Dienſtfertig aus Breslau. 

Stand: im Gaſthofe zum Deutſchen Haufe, 
eine Stiege hoch, Zimmer No. 1. 
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Brefbefe. 


Bon der fo vielfeitig als vorzüglich triebkraͤftig anerkann⸗ 
ten Gießmannsdorfer Preßhefe habe ich eine Nie⸗ 
derlage uͤbernommen, empfange woͤchentlich zwei Zuſendungen 
und empfehle ſolche zum billigſten Preiſe 


Hermsdorf u. K. W. Karwath. 


6278. Nerkaufs⸗Anzeige. 

Auf dem Dominio 1 c en bei Lahn ſteht ſofort 
ein in gutem Zuſtande ſich befindender Piſtoriusſcher 
Spiritus⸗Brennapparat, beſtehend aus 1 kupfernen 
Dampfkeſſel, 2 kupfernen Blaſen, 1 kupfernen Vorwärmer 
und 2 dergl. Becken, ſowie ſaͤmmtlichen dazu gendrigen 
Röhren, 2 Helmen und 1 Schlange, aus 5 Maiſchbottigen 
a 2600 Quart, 1 mene 4 dazu gehörigen Hee⸗ 
fengefäßen, 1 Kartoffelquetſche, 1 Malzquetſche nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Lager⸗ und Transportfaͤſſern zum Verkauf. 

Ober⸗Langenau, den 1. November 1355. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


3 — Teltower Rüben, m 
Elbinger Neunaugen 


bei Eduard Bettauer. 


3 Brennöl, das Pfund 4 ſgr., 
iſt wieder vorraͤthig und empfiehlt gut 8 N 


6189.. Fi 
Ludwig Schmelzer, 
Rauchwaarenhändler aus Görlitz, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum der Stadt Hirſch⸗ 
derg und deren Umgegend zum jetzigen Herbſtmarkte ſein 
ſehr reichhaltiges 


Pelzwaaren Lager, 
als: eine große Auswahl in Reiſepelzen von Waſchbaͤr⸗, 
oder Schoppen⸗ und ſchwarzem ungariſchem Fellwerk, Pelz⸗ 
bournuſſe, Paletots, Tweens, Röcke, Schlafpelze und aller⸗ 
hand Bauernpelze, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Desgleichen empfehle ich für Damen: Pelzmaͤntel und 
Kuttchen, nach dem modernſten Schnitt gefertigt; ferner: 
Londoner Boas, Muffs, Kragen, Halsfraiſen, Cachenez und 
Manfchetten von Nerz, Biſam, Canſchilla, Feh, braun und 
ſchwarze Jenotten u. von noch verſchiedenen Fellen verfertigt. 

Ferner empfehle ich noch fuͤr Herren eine große Auswahl 
moderner Wintermügen. * 

Da ich zu dieſem Wintar mit vielem Vorrath verſehen 
bin, werde ich meinen geehrten Kunden bei der reellſten und 
ſolideſten Bedienung gewiß die moͤglichſt billigſten Preiſe ſtellen. 

Mein Stand iſt dei dem Gaſtgeber Herrn Heyn. 


Pig N Oberwil e t 
nd in der Obermühle zu Quolsdorf zwei faſt ganz n 
Kammräder zu 16 Fuß Höhe, mit etönlger Wee 
nebſt den dazu gehörigen Getrieben, mit eifernen tecken, 
Mühleiſen nebſt Hauben und Dreiangeln; desgleichen ein He; 
gendes Vorgelege zu einem Spitzgang⸗ Betriebe; auch find 
a irn nebft Nager und Drehſaͤuten zu 
N ufluſtige konnen ſich die Sachen zu j it i 
— — . ſich chen zu jeder Zeit in 
Quolsdorf dei Freiburg. W. Guder, Müllermeiſter. 


n 
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6308. Acht amerikaniſche Gummiſchuhe a * 
in großer Auswahl, billigft bei 2 2 f 8. Gutmann. Langgaſſe 131. 


„%% Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 

empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von goldenen und ſilbernen Taſcheunhren, Porzellan⸗, 

Bronce⸗, Rahm ⸗, Stutz⸗, Nacht⸗ und Nippuhren, Muſildoſen, Wanduhren in allen Größen. 
Sümmtliche Uhren werden unter Garantie zu den billigſten Preiſen verkauft. 


a Wiederverkäufern IX 
empfehle ich mein vollſtändig ſortirtes 

Manufaktur: und Schnittwaaren⸗Lager 
zu feſten Fabrilpreiſen. 


Modewaaren in bedentender Auswahl, SIE 
in gegenwärtiger Frankfurt a. O. Meſſe ſelbſt gewählt, treffen nächſten 
Sonnabend und Sonntag hier ein. Leopold Weißſtein. 


fer Wächteruhren, | 
um die Wachſamkeit der Wächter genau zu controlliren, empfehle ich den Herren Fabrik⸗ und 
Gutsbeſitzern. Dieſe Uhren find in mehreren Sorten vorräthig, die billigſten zu 4% Thaler. 

Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg. 


6372. Amerikaniſches Hir ſchleder r 
auf Leipziger Meſſe perſönlich eingekauft, offerire nach Wunſch der Farbe zu Beinkleidern bei zeitgemaͤßem Lederpreiſe, 
und fertige dieſelben billigſt. L. Gutmann, Handſchuhmacher und gepruͤfter chirurg. Bandagiſt. 


Des lian. Preuß. Ureis⸗ hyfinug Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗Bonbous 
2 7 


KRAEUTER-BONBONS 


(in Originalſchachteln zu 5 u. 10 fgr.) _ 
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Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldverg: F. h 
3 A. C. Fiſcher, N u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Garl 


„ Nadefey, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: I F. Wunſch, Nimptſch: Ed. 


erg: 
2 8 G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schö nan: 


eiche 
n 


6358. . Bucksking⸗Handſchuh 
aller Arten, in größter Auswahl, billigſt bei L. Gutmann. 


6308, 
Endesunterzeichneter empfiehlt zum Verkauf: 
1.) einen guten Kirſchbaum Fluͤgel, 6 Oktaven; 
2.) einen guten Wiener = Flügel, 6 Oktaven; 
3.) einen guten Birken ⸗Fluͤgel, 6 Oktaven; 
4.) ein Mahagony - Pianino, 
und bittet um gütige Beachtung Alexander Kernert, 


Ergebene Anzeige. 


Kauffung, d. 4. Nov. 1855. Pianofortehändler u. Stimmer. 


6342. Ein Billard nebſt Zubehör ſteht zu verkaufen. 
Nachweis bei dem Buchbinder Hayn in S ch önau. 


6862. Zwölf Schock gelbe Kohlrüben verkauft 
el 1238 zu Boberullersdorf. 


6323. Bekannt m a ch ut g. 
Mein zu Ober ⸗Salzbrunn ſeit 14 Jahren mit 
gt Erfolg und Renommee beſtehendes Sattler⸗ und 
apezirer⸗Geſchäft, mit Beſtand eines Waarenlagers 
von Reiſerequiſiten, Beftänden von ſammtlichen Materialien, 
re und überhaupt mit ſaͤmmtlicher Einrichtung 
bin ich Willens, wegen Uebernahme eines andern Geſchafts 
in meiner Heimath, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Darauf reflektirende Sattler oder Tapezirer wollen ſich 
gefatti ft an mich wenden, mit der Bemerkung, daß ein 
apital von 200 bis 300 Thlrn. zur Uebernahme genügt. 
J. Thunemann, Sattler und Japezirer 
zu Ober ⸗Salzbrunn. 


6217. Dertanfs:- Anzeige. 

In Nr. 353 zu Schmiedeberg iſt ein ſchwarzer, flock · 
— 9857 großer Kettenhund, (nicht ganz reine Neu⸗ 
undl 
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digen. 

Alles friſche Wildpret kauft zu 
den beſten Preiſen | 
Dittrich in Deutmannsdorf. 
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Aepfel lauft fortwährend 
5253. | a E. Laband. 
Gute Butter in Eimern 
Hartmann in Friedeberg a. O. 
Börliger Strafe Nr. 199. 


6314. 


kauft 


gu vermieten. 
6352. Für eine einzelne Dame iſt eine Stube nebſt Kam: 
mer bald zu vermiethen bei . ji 
Pauline Heyden in Hirſchberg. N 


6360. Der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben nebſt 
Alkove, iſt zu vermiethen bei 
Guſtav Ullmann, aͤußere Langgaſſe. 


6238. Die vormalig Schwabskyſche Toͤpferei, No. 207 
am Bolkenhainer Thore zu Jauer, eine zu jedem Geſchaͤft 
ſich eignende Lokalitaͤt, iſt anderweitig zu vermiethen und 
Neujahr zu beziehen. Hierauf Reflektirende wollen ſich mel⸗ 
den deim Eigenthuͤmer 

Töpfermeiſter Kremp in Jauer, am Neumarkt No. 49. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6292. Ein tüchtiger Uhrmahergehülfe erhält dau⸗ 
ernde Beſchaͤftigung beim Uhrmacher Paul Gutſche. 
Sprottau den 1. November 1855. 
6300. Ein im Nähen geuͤbtes Madchen findet ſofort ein 
Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
— 


6161. Einem anftändigen, unbeſcholtenen Mädchen, die 
Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, weiſet 
zu Neujahr ein Unterkommen als aden mädchen nach 
die Expedition des Boten. 


6336. Tüchtige Schneider: Gefellen finden fortwähs 
rende Beſchaͤftigung in 
M. Sarner 's Herren: Garderobe » Magazin. 


6321, Eine gefunde, kraftige Amme, wo das Kind bereits 
„ Jahr alt fein muß, wird geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
6292. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schulamtskan⸗ 
didat ſucht zum Januar 1850 eine gute Hilfslehrer⸗ 
ſtelle. Offerten hierauf erbittet man ſich franco bit zum 
20. Nov. c. unter Adreſſe: H. U. W. Sprottau post rest. 
6326. Ein Koch, der mit vorzüglichen Atteften verfehen 
iſt, in 7 fürſtlichen Häufern Pan Due ſucht bald bebe 
Weihnachten ein Placement durch * 
Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 


6361. Ein junger Mann ſucht ein baldiges Unterkommen 


€ 


als Bediente, Gärtner, oder Haushälter. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


6327. Eine Perſon, die mit der Kuͤche, Vieh⸗, Milch⸗ und 
Hauswirthſchaft völlig vertraut, gute Atteſte hat, ſucht bald 
oder Weihnachten c. als Wirthſchafter in ein Engagement 
durch Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 


6280. Ein Schulpräparand, 17 Jahr alt, körperlich 
groß und ſtark, ſucht — da ihm ſeine pecuniairen Verhaͤlt⸗ 
niſſe den Eintritt in ein Seminar fuͤr dies Jahr noch nicht 
geftatten, ein Unterkommen als Gehülfe. 
Hierauf Reflektirenden ertheilt weitere Auskunft 
Kaltenbriesnitz bei Quaritz. Wende, Lehrer. 


85 Lehrlinge Geſuche. 

6325. Ein Lehrling, evangeliſch, der Lehrgeld zahlt, 
kann in ein ſehr gutes Spezereihandlungs⸗Geſchaͤft placirt 
werden durch Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 


6324. Drei Oeconomie⸗ Eleven mit Penſion werden 
noch zum baldigen Antritt verlangt durch 

Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 
6163. Lehrlings⸗Geſu ch. 

Ein Sohn gebildeter Familie, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann als Lithographen⸗Lehr⸗ 
ling placirt werden. Darauf Reflektirende erfahren das 
Naͤhere durch portofreie Briefe in der Lithographiſchen 
Anſtalt von Guſtav Wilhelms in Goͤrlitz. 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt zur Conditorei hat, 
kann unter ſoliden Bedingungen bald in die Lehre treten. 
Gefaͤllige Anfragen werden franco an die Buchhandlun 
von Weigmann in Schweidnitz erbeten. (6312. 

6322, Lehrlings- Geſuch. 
Ein redlicher, kräftiger Knabe, der Luft hat die Zirkel ⸗ 


ſchmiede⸗Profeſſion zu erlernen, findet fofort ein 
Unterkommen bei H. Illgner in Liegnitz. 


GSGeld verkehr. 
6347. Capital von 2350, 2 mal 1000 und ein Capital 
uͤber 15000 Thlr. in beliebigen Raten, ſind zu vergeben. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


5780. Ein Kirchen Kapital von 1300 bis 1500 Rthl. 
weiſet unter fünf Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit nach die Expedition des Boten. 


6020. 1000 RNthlr. werden zur Iſten Hypothek auf ein 
ut gelegenes rentirendes Grundſtuck von einem puͤnktlichen 
tr geſucht. Das Grundſtuͤck iſt auf 2899 Rthlr. 
gerichtlich tarirt, mit 1100 Rthlr. in der Feueraſſecuranz 
verſichert, und fuͤr 3175 Rthlr. gekauft. 
Naͤheres beſagt die Expedition des Boten. 


— 
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Einladungen. 
6303. Mittwoch den 7ten und Donnerſtag den 
8. Novbr. Nachmittag lade ich zu einem Lagen⸗ 
ſchieben um 2 fette Schweine bei gut geheizter 
Bahn nach Stadt London in Warmbrunn ergebenſt 
ein Carl Richter, Gaſthofbeſitzer. 


6255. 4 1 
Zur Kirmes nach Seidorf 
ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. 
Auf Donnerſtag den 8. u. Freitag den 9. November zu 
einem Lagen⸗Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch. 
Sowie gleichzeitig Donnerſtag und Freitag ein Lagen⸗ 
Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen ftattfindet. 
Tanzvergnügen finden Freitag den J. und Sonntag 
den 11. November ſtatt. Seidel, Brauermeiſter. 


6298, ' 
Ergebene Einladung. 

Naͤchſten Sonntag, als den 11. Novbr. c., wird der Un⸗ 
terzeichnete das Feſt der Einweihung ſeiner neuerbauten 
Brauerei abhalten, wozu derſelbe alle ſeine Freunde und 
Goͤnner in der Nähe und Ferne ganz ergebenft einladet. 
Fuͤr ein gutbeſetztes Muſikchor, gute Speiſen und Getraͤnke, 
als auch prompte Bedienung wird beſtmoͤglichſt geſorgt ſein. 

Mauer, den 5. November 1855. 

Der Brauereibeſitzer Wehner. 


= Zur Kirmes, 


auf Mittwoch den lAten und Sonntag den 18. Nopbr. c. 
ladet ergebenft ein Reich, Brauermeiſter in Greiffenſtein. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 3. November 1855. 


Der gw. Weizen g. Weizen Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. rtl. ſg. pf. ſrtl.ſg.pf. rtl.ſg.pſ . 
oͤchſter 5 —1—1 4115| — 3:251— 3112!:—] 1] 8 — 
ttlee | 4—— 37235/—| 32) 2 91— 1 72 — 
Niedriger. 3— 2181 3019 I 2/6 1l 6 — 


Breslau, den 3. November 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% rtl. Br. 
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